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HOHE VERPFLICHTUNGEN hal 
das Kollektiv de» Flööabichnitt* 
Ubinik, Gebiet Oftkaiachstan, für 
das abschließende Jahr des Plan­
jahrfünfts übernommen. Es will um 
1 500 Kubikmeter mehr Nutzholz 
flößen als 1984. Gegenwärtig entfal­
tet das Kollektiv den Wettbewerb 
um die Realisierung des Geplanten. 
Er verläuft unter der Devise „Wür­
dige Arbeitstafen zum XXVII. Par­
teitag’'. Spitzenleistungen erzielen 
die Brigaden von W. Borowikow 
und W. Zimmermann.

EIN NEUES WOHNVIERTEL wird 
im Zentrum von Abai — der jun­
gen Satellitenstadt Karagandas — 
errichtet. Drei fünfgeschossige 
Wdhnhäuser sind jetzt ihrer Be­
stimmung übergeben worden. In 
den nächsten Tagen werden 150

Bergmannsfamilien hier Einzug fei­
ern. Es ist geplant, in diesem Jahr 
weitere drei Sechzigfamilien- und 
zwei Dreißigfamilienhäuser fertigzu­
stellen.

HOHE KENNZIFFERN erzielen 
viele Kollektive der Verwaltung für 
mechanisierte Arbeiten im Trust 
„Pribalchaschstroi", Gebiet Dsheskas- 
gan, im Wettbewerb zu Ehren des 
40. Jahrestags des Sieges und des 
50. Jahrestags der Stachanow-Bewe- 
gung. Führend im Wettbewerb ist 
die Schlosserbrigade von Tschuwil- 
kin.

Das Kollektiv von E. Stör ist den 
anderen Brigaden für Reparatur der 
Baumaschinen und -mechanismen 
voraus. Es überbietet seine Aufga­
ben in Steigerung der Arbeitspro­
duktivität.

Aus dem Agrar-Industrie-Komplex

Mit eigenen Kräften
Im Sowchos ..Gussakowskl" 

haben In den letzten drei Jah­
ren mehr als 60 Familien Ein­
zugsfeiern geha.lcn. Die Mecha­
nisatoren, Viehzüchter und Fach­
leute sind mit den geräumigen 
und bequemen Wohnhäusern sehr 
zufrieden. Daran gibt es außer­
dem Gartenland und Nebenge­
bäude.

„Gussakowski" ist ein-junger 
Sowchos, aber dennoch hat man 
hier den Bau \on Wohnungen 
und Produktionsobjekten mit ei­
genen Kräften erfolgreich gemei­
stert. Die Summe für den jähr­
lichen Investitionsbau beläuft 
sich seit Beginn des Planjahr­
fünfts auf mehr als 4 Millionen 
Rübe,.

Besondere Aufmerksamkeit 
gilt dem Wohnungsbau. Es wer­
den Zweifamilienhäuser (jede 
Wohnung mit nicht weniger als 
drei Zimmern) errichtet mit Kü­
che, Veranda, Vorratskammer 
und örtlicher Wasserheizung. Im 
Vorjahr hat man auf Vor­
schlag der Arbeiter mit dem Bau 
von Einfamilienhäusern begon­
nen. dlf. für die Führung einer 
Hauswirtschaft bequemer sind. 
Allein 1984 haben 10 Familien 
Einzug in solchen Häusern ge­
halten.

Selbstkosten 
verringert

Große Aufgaben Stehen vor 
dem Kollektiv der Turkestaner 
Zwlschenkolchosbauverwalt u n g. 
Trust ..Tschlmkentkolchosstroi". 
im abschließenden Jahr des lau­
fenden Planjahrfünfts. Es hat 
sich verpflichtet, ein Schulge­
bäude. 328 Quadratmeter Wohn­
flächen und eine ganze Reihe von 
Stallungen In Nutzung zu geben. 
Allein mit eigenen Kräften wird 
das Kollektiv 1 700 000 Rubel 
Investitionen In Anspruch neh­
men.

Jetzt wird alles getan, um das 
Geplante möglichst schneller zu 
verwirklichen. Die Arbeitskräfte 
und Ressourcen sind so verteilt 
worden, daß sie einen besseren 
Effekt ergeben. Das Kollektiv 
hat im Bau bereits reiche Erfah­
rungen gesammelt. Allein Im vo­
rigen Planjahr hat es sein Pro­
gramm mit 18 Tagen Vorsprung 
gemeistert.

Die Bauarbeiter sorgen stets 
auch für die Erweiterung ihrer 
technischen Basis. So z. B. haben 
sie unlängst eine Ziegelei Im 
Dorfe Tschernak In Betrieb gege­
ben. was ihnen die Gestehungsko­
sten der Bauten bedeutend ver­
ringern und den Bau selbst ohne 
Störungen In der Versorgung 
mit Baumaterialien führen hilft.

Georg FEIST

Die Erfahrungen der Schrittmacher
bieten die Möglichkeit, die Viehüberwintcrung im Sowchos 
„Krasny Partisan", Rayon Nowaja Schulba, Gebiet Semipa- 
latinsk, organisiert durchzuführen

Auf den meisten Farmen sind 
hier die Tierlelstungen in den er­
sten Monaten der Stallhaltung 
trotz der grimmigen Kälte im 
Vergleich zu derselben Periode 
des vorigen Jahres doch gewach­
sen.

Die Milchrinderhaltung ist 
wohl der komplizierteste Zweig 
der Vieh wirtschaft. Auf den 
Milchfarmen sind die meisten 
Arbeitskräfte beschäftigt, und sie 
erzeugen den größten Teil der 
Bruttoproduktion des Sowchos.

Die Erfahrungen der Schritt 
machet weisen auch hier den 
richtigen Weg zur Erhöhung der 
Effektivität dieses Zweigs: des 
sen konsequente Intensivierung 
und die höchstmögliche Steige­
rung der Milchleistung der Kuh­
herde. Gerade die Erhöhung der 
Mllchcrträge gestattet es, ein 
Anwachsen der Mllchproduktlon

Mit eigenen Kräften hat man 
Im Sowchos auch andere Objekte 
gebaut: einen Klub in der Abtei­
lung Nr. 1, einen Kälberstall 
für 270 Tiere, zwei Mastplätze 
für Je 700 Rinder. In diesem 
Jahr will man die Errichtung ei­
nes Klubs in der Abteilung Nr. 2 
und den Bau eines Vorschulkom- 
blnats abschließen.

Im Sowchos wird die Aus­
führung der Bauarbeiten mit ei­
genen Kräften geschickt mit dein 
Vertragsbau verbunden. So be­
trägt der Anteil des Sowchos an 
dem entstehenden Komplex für 
760 Jungrinder 50 Prozent. Das 
Vorstandsgebäude wird mit eige­
nen Kräften errichtet, Jedoch der 
Auftragnehmer — die Mechani­
sierte Wanderkolonne Nr. 1715 
— liefert dazu die Stahlbct 'r- 
zeugnisse. Gemeinsam wu en 
auch zwei mechanisierte Tennen 
gebaut. Außerdem helfen die 
Bauarbeiter des Sowchos den 
Auftragnehmern, elné Schule mit 
464 Plätzen, ein Kesselhaus mit 
einer Kapazität von 3 Millionen 
Kilokalorien zu errichten. eine 
Wasserleitung zu verlegen und 
15 000 Quadratmeter Flächen 
zu asphaltieren.

Der Sowchos fand die Mög­
lichkeit, eigene Ziegel zu pro­

Das Aufhalfen des Schnees verläuft auf den Feldern des Gebiets Qst- 
kasachstan auf vollen Touren. Erfolgreich sind dabei die Mechanisatoren 
des Sowchos „Tawrifscheski", Rayon Tawritscheskoje. Das Schneepflügen 
wird mit 15 Aggregaten auf 11 000 Hektar durchgeführt. Vorbildlich arbei­
tet im Sowchos der Traktorist 1. Klasse Edgar Erdmann, Träger des Ordens 
des Roten Arbeitsbanners und des Ordens „Ehrenzeichen". Er erfüllt die 
Tagesnormen zu 120 bis 130 Prozent.

Unsere Bilder: Mechanisator Edgar Erdmann; das Aufhalten des Schnees 
auf den Feldern des Sowchos „Tawrifscheski".

, Fotos: Viktor Krieger und Jürgen ösferle

be! geringerem Aufwand von 
Futter, Arbeit und sonstigen Mit­
teln je Erzeugniseinheit zu erzie­
len. Dies hat auch die vorfristige 
Erfüllung des Plans für vier Jan- 
re gefördert.

Jeder Wintertag eines Vieh­
züchters ist angespannt. Sogar 
auf den Farmen mit Zweischicht­
betrieb wird die Zelt der Melke­
rinnen und Viehwärter nach Mi­
nuten berechnet.

Viele Jahre leitet Alexandra 
Gusenko die erste Arbeitsgrup­
pe der Melkerinnen Irn Dorf 
Sachnowka. Fünf Melkerinnen 
— fünf verschiedene Charaktere, 
doch das Herangehen an die 
ehe Ist gleich, auch das Ziel 
Arbeitsgruppe Ist gleich: 
Verpflichtungen vorfrLstlg zu 
füllen.

Diese Farm liefert nicht
Milch, sondern auch hochwerti­

Sa- 
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er­
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duzieren. Allein 1984 wurden 
1 103 000 Stück davon gefertigt. 
Jährlich werden an Ort und Stel 
le etwa 100 000 Sandblöcke her- 
gestelit. Das bclgeschaffte Bau­
holz wird In der Tischlerei des 
Betriebs zu Nutzholz und Holz- 
konstruktlonen verarbeitet. Seit 
1982 bereitet man aus dem örtli­
chen Lehm Mörtel für das Mau­
ern der Wände. In den Wohnun­
gen Ist es Jetzt trocken und warm. 
Für Verdichtung von Zlmmcrdek- 
ken nutzt man die Schlacke.

Das Kollektiv der Bauleute 
verhält sich zu seiner Arbeit 
stets gewissenhaft und leistet 
nur Qualitätsarbeit. Zu den Be­
sten zählen hier die Arbeiter des 
Bauabschnitts: der Kranführer 
Wladimir Dumanski, der Trakto­
rist Salomon Fritzler. der Bag­
gerführer Alexander Zedner, der 
Tischler Andreas Fritzler. der 
Sägcarbelter Nikolai Kolesnik, 
der Maurer Naurysbal Utjugu- 
now, die PuLzerin Galina Swole- 
wa.

Von Bedeutung sind die Bezie­
hungen zwischen den Bau­
arbeitern und den künftigen 
Einwohnern. Die Wohnungen 
werden schon bei der Grund­
steinlegung des Hauses verteilt. 
Von diesem Moment an tritt der 
Wohnungsinhaber als Besteller 
auf, kontrolliert den Gang und 
die Qualität des Bauens, hilft 
bei den Arbeiten,

Eugen KUCHMANN

Gebiet Koktschetaw 

Vieh wird 
Menschen 
sind Vater

ges Rindfleisch. Das 
von gewissenhaften 
aufgezogen. Darunter 
und Sohn Jakob und Viktor Mal 
er, Woldemar Kllppert. Bis 500 
und mehr Stück Jungvieh über­
nimmt diese Vertragsarbeitsgrup­
pe regelmäßig zur Mast. Auch 
die täglichen Gewichtszunahmen 
machen hier bis 1 000 Gramm 
aus.

Die Rinderzüchterinnen erzie­
len ebenfalls gute Resultate. So 
versorgen z. B. Nadeshda Maler 
und Nadeshda Sokolowa 82 Käl­
ber, Die Rationen des Jungviehs 
enthalten nur hochwertiges Fut­
ter in auf bereiteter Form.

Auf vollen Touren arbeitet In 
diesen Wintertagen die Futterkü­
che der Farm. Das ganze Stroh 
und ein Teil von Heu wird zer­
kleinert. gedämpft und mit Mik­
roelementen vermischt. Siegfried 
Iljltz und Woldemar Streck, die 
sich damit beschäftigen, haben 
die Viehzüchter noch niemals Im 
Stich gelassen.

Woldemar BIER

Arbeitsrhythmus des Planjahrfünfts
Über die Ergebnisse der Erfüllung des Staatsplans der 

wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR im Jahre 1984

ElTektlvltät 
qualitativen 

sich,

Im Jahre 1984 — dem vierten 
Jahr der elften Planperiode — 
entwickelte sich die gesellschaft­
liche Produktion dynamisch. Ihr 
Maßstab und Ihre ...........
wuchsen an, Ihre 
Kennziffern verbesserten __ . 
und der Volkswohlstand erhöhte 
sich, heißt es in der Mitteilung 
der Zentralverwaltung für Sta­
tistik . der UdSSR über die Er­
gebnisse der Realisierung des 
Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR im Jahre 1984.

Die wichtigsten Ergebnisse 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung des Landes im ver­
gangenen Jahr werden durch 
folgende Angaben charakteri­
siert:

Das für Konsumtion und Akku­
mulation genutzte Nationalein­
kommen betrug (in vergleichba­
ren Preisen) 496 Milliarden Ru­
bel und nahm gegenüber dem 
Jahr 1983 um 12 Milliarden Ru­
bel zu. Sämtlicher Zuwachs wur­
de für die Hebung des Volks­
wohlstandes verwendet.

Die Industrieproduktion wuchs 
gegenüber dem Jahr 1983 um 31 
Milliarden Rubel an und erreich­
te 783 Milliarden Rubel (In Be­
triebspreisen nach dem Stand am 
1. Januar 1982).

In der Landwirtschaft wurden 
Im Jahre 1984 Erzeugnisse Im 
Werte von 135 Milliarden Rubel 
produziert, was den Jahresdurch­
schnitt In den drei vergangenen 
Planjahren um mehr als 7 Mil­
liarden Rubel übertrifft.

Es wurden Grundfonds im 
Werte von mehr al« 162 Milliar­
den Rubel in Betrieb genommen 
— um fast 4 Milliarden Rubel 
mehr gegenüber 1983.

Die Zahl der Arbeiter und An­
gestellten betrug im Jahres­
durchschnitt 116,7 Millionen 
Personen, die Zahl der in der ge- 
-sellschaftlichen Wirtschaft be­
schäftigten Kolchosbauern — 
12,9 Millionen Personen. Wie in 
den vorhergegangenen Jahren 
wurde eine Vollbeschäftigung der 
arbeitsfähigen Bevölkerung ge­
sichert.

Es werden Maßnahmen zur 
Vervollkommnung des Wirtschafts­
mechanismus realisiert. Einen 
bedeutenden Platz nahmen dar­
unter die ökonomischen Experi­
mente ein. die in der Industrie 
und in anderen Volkswirtschafts­
zweigen durchgeführt werden, so­
wie die Vereinfachung und Ver­
billigung des Verwaltungsappa­
rats auf allen Ebenen.

Die Anwendung der kollektl-

*024. Februar - 
Wahlen in die Sowjets
Kennzeichnend für die Kandi­

daten des Blocks der Kommuni­
sten und Parteilosen sind gewls-" 
senhafte Arbeit zum Gedeihen 
der Heimat, ersprießliche gesell­
schaftliche Tätigkeit und hohes 
Ansehen.

Das betonen die Teilnehmer 
der Treffen mit den Deputierten­
kandidaten für das höchste Staats-, 
machtorgan der Republik.

PANFILOW (Gebiet Taldy- 
Kurgan). Im Kolchos „Utsch- 
Arai“, Rayon Panfilow, fand ein 
Treffen der Wähler des Wahlkrei­
ses Blrllk Nr. 393 mit dem Depu­
tiertonkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR Kulgalscha Berdigulowa, 
Leiterin einer Malsbauergruppe 
in diesem Agrarbetrieb. Das 
Wort ergreift der Vertrauens­
mann Sh. Asatbekow. Cheföko- 
num des Kolchos „Utsch-Aral“:

,.K. Berdigulowa, Mitglied der 
KPdSU und Mutter von fünf Kin­
dern, ist der Stolz der Acker­
bauern des Siebenstromgebiets", 
sagte er. ..Mit unter den ersten 
in Kasachstan hat sie 100-Pud 
Ernteerlräge an Körnermais er­
zielt. Solch eine hohe Ergiebig­
keit der Bewässerungsfelder 
kannte dank dem Fleiß, gepaart 
mit den fortschrittlichen Erfah­
rungen namhafter Maisbauern 
und der Zusammenarbeit mit den 
Wissenschaftlern erreicht wer­
den. Für hohe Arbeitsleistun­
gen bekam sie Orden, Medaillen 
und den Staatsprcls der Kasa­
chischen SSR verliehen."

Viele herzliche Worte fanden 
für den Depuldertenkandldaten 
T. Abdurassulow, Ohefagronom 
des Kolchos ,,Berlik"; M. Kanly- 
bajew. Gruppenleiter aus dem 
Kolchos .,10 Jahre Oktober"; 
B. Tolegenowa. Dorfschullehre- 
rln, und andere.

Sie verwiesen auf die Auf­
merksamkeit, die K. Berdigulo­
wa als Deputierte des Gebietsso­
wjets der Erfüllung Ihrer Wäh­
leraufträge schenkt.

TSCHIMKENT. Im Klub des 
Baggerwerks von Kentau fand 
ein Treffen der Wähler des Wahl- 

ven Formen der Arbeitsorgani­
sation und -entlohnung erweiterte 
sich. Die Brigadeaultragsmetho- 
de erfuhr ihre Weiterentwick­
lung.

Die Nutzung der materiellen, 
Arbeitskräfte- Und finanziellen 
Ressourcen verbesserte sich. 
Dank der Steigerung der Produk­
tivität der gesellschaftlichen Ar­
beit wurden eine Ökonomie der 
Arbeit von 3 Millionen Personen 
und 94 Prozent des Zuwachses 
des Nationaleinkommens erzielt. 
Die Arbeltszeitverluste und die 
Kaderfluktuation verringerten 
sich.

Die Aktivität der Werktätigen 
stieg an, und ihre Mitwirkung 
an der Leitung und Lösung von 
Fragen der Produktion und sozia­
len Entwicklung erweiterte sich. 
Die überwiegende Mehrheit der 
Arbeitskollektive erfüllte erfolg­
reich ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen bei der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität um ein 
Prozent über den Plan und bei 
der zusätzlichen Verringerung 
der Produktionsselbstkosten um 
0.5 Prozent.

Zugleich hat eine Reihe von 
Betrieben und Vereinigungen ih­
re Aufgaben und Verpflichtun­
gen zur Einsparung materieller 
Ressourcen und zur Reduzierung 
der Selbstkosten nicht 
Ernsthafte Mangel gibt 
der Verwertung' von I 
rohstoffen.

Der Außenhandelsumsatz stieg 
auf 139 Milliarden Rubel oder 
Im Vergleich zum Vöfjâhr um 9 
Prozent. Gemäß dem Beschluß 
der Wirtschäftsbérätung der 
RGW-Mltglledstaaten auf höch­
ster Ebene wurde die wirtschaft­
liche und ‘die wissénschaftllch- 
techfiische Zusammenarbeit der 
UdSSR mit den Ländern der so­
zialistischen Staatengemeinschaft 
erweitert und vertieft.

Die technische Umrüstung 
sämtlicher Branchen der Volks­
wirtschaft auf der Grundlage der 
Einführung neuer Technik und 
progressiver Technologien nahm 
ihren Fortgang. Es wurden 
wissenschaftlich-technische Pro­
gramme realisiert.

Die zahlenmäßige Stärke der 
wissenschaftlichen Mitarbeiter be­
trug etwa 1,5 Millionen Perso­
nen.

In der Industrie wurde hoch­
leistungsfähige Technik einge­
führt und die Produktionstechno­
logie vervollkommnet. Gemäß 
dem Staatsplan wurden 10 500 
Metallbearbeitungsmaschinen mit 

erfüllt. 
: es bei 
Sekundär-

Verdientes Ansehen
kreises Oktjabrskl Nr. 473 mit 
Wladimir Wladimirowitsch Mo- 
tjakln, Deputiertenkandidat für 
den Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR. Karusselldreher in 
diesem Betrieb, statt.

Der Vertrauensmann D. A. 
Abischew. Sekretär der Betrlebs- 
komsoniolorganisatlon. machte 
die Versammelten mit dem Le­
benslauf des Deputiertenkandida­
ten vertraut und berichtete über 
dessen Beitrag zur Entwicklung 
der Produktion.

..Die Komsomolzen- und Ju­
gendbrigade von W. W. Motjakln 
hat als erste Im Betrieb einen 
gleichmäßigen Ausstoß von Ma­
schinenteilen sämtlichen Erzeug­
nissortiments gesichert. Gerade 
diese Brigade führt im Wettbe­
werb um eine produktive Nut­
zung Jeder Minute Arbeitszeit. 
Für sehne Arbeitserfolge verlieh 
das ZK des Komsomol Ihm die 
Abzeichen .Junggardist des Plan- 
Jahrfünfts ‘ und .Sachkundiger 
»feister*. Als Stellvertretender 

Sekretär der Abtellungskomso- 
molorganJsaLion hat Wladimir 
Beachtliches zur Festigung der 
Fertigungs- und Produktlonsdlszl- 
pliln unter der Jugend und zur 
Aktivierung der Arbeit der Grup­
pe freiwilliger Mlllzhelfer gelei­
stet."

Anerkennend sprachen über 
den Deputlertenkandlda len die 
I^aborantin D. Arystanbajewa, 
der Stellvertretende Leiter der 
Produktionsabteilung des Be­
triebs W. G. Nipruk, der Dreher 
A. Sibun-ussow und andere Red­
ner.

UST-KAM EN (Xi ORSK. Die 
Wälder des Wahlkreises Oktjabr­
sk! Nr. 87 trafen sich mit dem 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR Michail Awerjano 
witsch Martschenko, Brigadier in 
der Verwaltung ..Sawodstroi" des 

und 
Ar-

Trustes ..Altalswinezstrol" 
Helden der Sozialistischen 
beit.

..Mehr als 25 Jahre ist er 
gadler der Zimmerleute und 
lonbauer", sagt der Vertrauens-

Brl-
Re-

Zifferprogrammsteuerung einge­
setzt, 75 Musterabschnitte und 
-abtellungen, die mit Industriero­
botern ausgestalten sind, und 19 
komplexautomatisierte, von Com­
putern gesteuerte Abschnitte für 
spanabhebende Bearbeitung der 
Telle geschaffen.

Es wurde die Herstellung von 
4 000 neuen Erzeugnisarten, dar­
unter von wirtschaftlichen Walz­
profilen, von Energie-, Hub- und 
Transportmechanismen, Elektro­
motoren mit verbesserten tech­
nisch-ökonomischen Leistungsda­
ten. Metällbearbeitungskomple- 
xen, ausgerüstet mit automati­
schen Manipulatoren, gemeistert 
und mit deren Ausstoß begonnen. 
Der Bau von Rechentechnik so­
wie neuer Modelle von Mikro- 
und Minicomputern wurde ver­
größert.

In einzelnen 
lungen wird ■ 
durchgeführt; 
Erhöhung der 
der Mitarbeiter 
ons- und der 
Abteilungen für

Produktlonsabtei- 
ein Experiment 

es bezweckt die
Verantwortung 

■ der Konstrukti- 
technologischen 
das technische 

Niveau und die Qualität 
Wicklungen, auf die 
kung Ihres Interesses 
Erfüllung eines großen 
umfangs mit 
schäftigtenzahl.

Eine weitere Verbreitung 
fuhren in der 
die Industrielle, 
orientiert auf

der Ent- 
Verstâr- 
für die 

Arbeits­
geringerer Be-

„ er- 
Landwirtschaft 
Technologien, 

____ ___ die Sicherung 
hoher stabiler Ernten und auf 
die effektivste Ausschöpfung der 
Ressourcen. Die Arbeiten in der 
Zucht und der weitgehenden Ein­
führung von Sorten und Hybri­
den landwirtschaftlicher Kultu­
ren für den Anbau nach solchen 
Technologien dauerten fort.

Die technische Ausstattung 
des Verkehrswesens hat sich 
verbessert. Die Länge der Ei­
senbahnen mit Selbstblockanla­
gen und zentralisiertem Dispat­
cherdienst vergrößerte sich um 3 
Prozent, der elektrifizierten Ei­
senbahnen — um 2 Prozent; 59.3 
Prozent des Frachtumsatzes wur­
den mit elektrischer Zugkraft 
bestritten. Die Containerbeförde­
rung Ist Im Eisenbahnverkehr um 
7 Prozent und auf dem Seewege 
— um 14 Prozent angewachsen. 
Gestiegen ist der Anteil der 
Kraftwagen, die mit Dieselöl ar­
beiten.

Im Bauwesen werden weitge­
hender Teile. Konstruktionen und 
Blöcke mit vollständigem Vor­
fertigungsgrad angewandt. Im 
Vergleich zum Jahr 1983 stieg 
der Umfang des Vollmontagebaus

mann des Deputiertenkandidaten 
G. S. Kukuschkin. Chefingenieur 
der 1. Verwaltung für Mechani­
sierung der Bauarbeiten im Trust 
..Wostokstrodmechanlsazija". ,,Die 
Einführung des Blockbausystems 

Hinter seiner Teilnahme half dem 
Kollektiv, das Fünfjahrprogramm 
In weniger als vier Jahren zu er­
füllen. Jedes Mitglied des Kol­
lektivs beherrscht drei 
artverwandte Berufe.

M. A. Martschenko

bis vier

ist Dele­
gierter des XXIII. und des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, ein aner­
kannter Lehrmeister der Jugend. 
Seine Lehrlinge sind Jetzt Brlga- 
dlere des Trustes. Er besucht oft 
allgemeinbildende und Berufs­
schulen, wo der Bauarbeiternach­
wuchs ausgebildet wird."

Anerkennend sprachen vom 
Deputiertenkandidaten A. S. 
Bytschenko, Werkzeugmacher In 
der Verwaltung ..Gordorstroi"; 
S. G. Banschtschikow. Abtei­
lungsleiter in der Verwaltung 
..Wodokanal": T. K. Guljaklna. 
Bauleiterin In der Verwaltung 
..Wodokanal". und andere.

RUDNY (Gebiet Kustanal). In 
der Bergverwaltung Sarbai — 
dem Wahlkreis Rudny Nr. 285 — 
fand ein Treffenvmit dem Depu- 
tlcrtenkandddaten Kupshassar Ka- 
panowltsch Aldabergenow, Bag 
gerführerhrlgadler Im Bergbau- 
Aufbereitungskombinat Sokolow* 
ka Sarbai. statt.

Der Vertrauensmann des Kan­
didaten A. W. Ischtschenko, Ge­
hilfe des Leiters der Bergverwal- 
lung Sarbai, machte die Anwe­
senden mit dem Lebenslauf des 
Kandidaten bekannt. K. K. Alda­
bergenow war Elektroschlosser. 
Gehilfe des Baggerführers und 
später Baggerführer. Schon zehn 
Jahre leitet er die beste Brigade. 
Ein Meister seines Fachs, vermit­
telt er seine Kenntnisse und Er­
fahrungen gern der Jugend. Seine 
Brigade verpflichtete sich, den 
Fünfjahrplan In viereinhalb Jah­
ren zu erfüllen und dabei etwa 13 
Millionen Kubikmeter Abraum 
auf die Halden zu befördern. Er 
Ist Mitglied des Partelkomitees 

urn 2.8 Prozent. Der Plan der 
Montage technologischer Aus­
rüstungen Im Großblockverfah­
ren, des Baus von Konstruktio­
nen, Anlagen und Gebäuden aus 
monolithischem Stahlbeton ist 
erfüllt; Man arbeitete nach der 
B’.ocksatzmethode; die Objekte 
wurden Im geregelten Dauerein­
satzverfahren errichtet. Der Park 
von Baumaschinen füllte sich 
durch hochleistungsfähige Tech­
nik auf.

Zugleich bleibt das Tempo 
der Erneuerung des Produktions­
apparats der Volkswirtschafts­
zweige noch unzureichend. Eine 
Reihe von Aufgaben des Plans 
der Entwicklung der Wissen­
schaft- und Technik sowie der 
wlssenschftllch-technlschen Pro­
gramme Ist nicht erfüllt, heißt es 
in der Mitteilung der Zentral­
verwaltung für Statistik der 
UdSSR.

Der Jahresplan der Realisie­
rung der Produktion ist zu 101,5 
Prozent erfüllt. Die Aufgaben 
im Ausstoß vieler wichtiger Er­
zeugnisarten wurden Überboten.

Das Gesamtvolumen der In­
dustrieproduktion erhöhte sich Im 
Vergleich zu 1983 um 4.2 Pro­
zent. Das ist mehr als die Durch­
schnittsquote In den drei vor­
angegangenen Jahren des laufen­
den Fünfjahrplans.

Ein rascheres E n t w 1 c k- 
lungstempo als die gesamte In­
dustrie hatten die Elektroener­
getik, ter Maschinenbau und die 
Metallbearbeitung, die Gas-, die 
Chemie- und die petrolchemische 
Industrie. Gesichert Ist ein über­
durchschnittliches Wachstum der 
Produktion von Konsumgütern 
(Gruppe B).

In raschem Tempo entwickel­
ten sich die territorialen Pro­
duktionskomplexe Westsibirien. 
Kansk-Atschinsk, Südjakutlen, 
Pawiodar-Eklbastus, Südtadshiki- 
stan und die Zonen der Kursker 
magnetischen Anomalie.

Die Arbeitsproduktivität stieg 
um 3,8 Prozent. Dadurch wurden 
93 Prozent des Produktionszu­
wachses gesichert.

In der ganzen Industrie und in 
den Bereichen der meisten Mi­
nisterien übertraf die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität die Er­
höhung der Durchschnittslöhne.

Eine immer größere Entwick­
lung erfahren die Brigaden, die 
Im einheitlichem Auftrag mit Ent­
lohnung nach Endresultaten ar­
beiten. Darin sind etwa 70 Pro­
zent aller Brigademitglieder er­
faßt.

(Schluß S. 3)

des Kombinats und des Kustanai- 
er Gebietspartelkomitees.

Der Markscheider L. P. Mine- 
jewa. der stellvertretende Ge­
werkschaftsvorsitzende J. A. Per­
schin und der Baggerführer 
G. Nurshanow beurteilten bestens 
den Kandidaten.

SERGEJEWKA (Gebiet Nord­
kasachstan). Im Sowchos „Afa- 
nasjewskl" trafen sich die Wäh­
ler des Wahlkreises Sergejewka 
Nr. 345 mit dem Deputlertenkan- 
dldaten für den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR Alexander 
Alexandrowltsch Moor, Mechani­
sator dieses Betriebs.

..Die Liebe zur Technik und 
zum heimatlichen Boden hat Alex­
ander von seinem Vater, einem 
angestammten Gelreldebauern". 
sagt der Vertrauensmann W. W. 
Iwanow, Sekretär des Partelkomi­
tees im Sowchos. ..In der Briga­
de \on W, Sukmanow, die im 
Kollektivauftrag arbeitet. hat 
sich der junge Mechanisator als 
fleißiger und disziplinierter 
Mensch bewährt. In kurzer Zelt 
hat er ule Technik gemeistert. 
Für vorbildliche Arbeit bei der 
Erntebergung ist er mit dem Ab­
zeichen des ZK des Komsomol 
.Junggardist des Planjahrfünfts 

ausgezeichnet worden. Er ist 
Teilnehmer der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR, 
ein aktiver Organisator und Mit­
glied des Rayonkomsomolkomi­
tees.*'

Sehr warm sprachen vom De­
putiertenkandidaten auch der 
Bauarbeiter E. D. Döring, die 
Melkerin G. 1. Konjuchowa, der 
Fahrer K. Bakajew und andere.

Die Deputlertenkandlda t e n 
dankten den Wählern herzlich 
und versicherten, daß sie al) ihre 
Kraft, ihre Erfahrungen und ihr 
Wissen auf bieten werden, um das 
ihnen erwiesene Vertrauen zu 
rechtfertigen.

Treffen der Wähler mit Depu­
tiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR fanden auch in anderen 
Wahlkreisen statt.

(KasTAG)
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Einmütig und 
geschlossen

Auf den Sitzungen der Wahl- 
krelskommlssioncn nimmt dlé 
Registrierung der Deputierten- 
kandidatcn für den Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR ihren 
Fortgang.

Die Krclskommlsslon des 
Wahlkreises Ab'aket Nr. 82 1m 
Gebiet Ostkasachstan registrierte 
Ljubow Iwanowna Kosina, Spin­
nerin Im Urt-Kamenogorskcr Sei­
denkombinat „60 Jahre UdSSR", 
als Deputicrtenkandldaten.

Die Kreiskommission des 
Wahlkreises Ksyloga Nr. 122. 
Gebiet Gurjew, registrierte Uryn- 
bassar Kasmaganbetow, Lehr­
meister und Leiter einer Schaf- 
zuchtbrlgadc der Komsomolzen 
und Jugend im Staatlichen Zucht- 
bctrleb „Gurjewski", als Depu- 
tlertenkandldaten.

Die Geflügelzüchterin Tatjana 
Jurjewna Oschlakowa aus der 
Gef 1 ü g e 1 f a b r 1 k „60 Jahre 
UdSSR" von Tscheremschanka, 
Gebiet Ostkasachstan, wurde als 
Deputiertenkandidat auf der Sit­
zung der Krclskommisslon des 
Wahlkreises Robrowka Nr. 100 
registriert.

Die Kranführerin Maria Leon­
tjewna Appelganz aus dem Heiz­
apparaturenwerk von Karaganda 
wurde von der Kreiskommission 
des Wahlkreises Oktjabrsk! 
Nr. 184 1m Gebiet Karaganda re­
gistriert.

Askar Saktaga.now, Diesellok- 
fOhrcr Im Bahnbetriebswerk der 
Station Makat. Gebiet Gurjew, 
wurde von der Kreiskommission 
des Wahlkreises Makat Nr. 123 
registriert.

Die Arbeiterin Valentina Alcx- 
androwna Rusanowa aus der Ka- 
ragandaer Schuhfabrik wurde 
von der Kreiskommission als De­
putiertenkandidat im Wahlkreis 
Sowjetski Nr. 191 registriert.

Auf der Sitzung der Kreis­
kommission wurde Juri Alexeje- 
witsch Lusjanin, Generaldirektor 
der Produktionsvereinigung Paw­
lodarer Traktorenwerk „W. I. 
Lenin", als Deputlcrtenkandldat 
Im Pawlodarer Traktorenwerk- 
Wahlkreis Nr. 310 registriert.

Die Krelskommlsslon regi­
strierte Garifulla Nurttenowitsch 
Urynbassarow, Vortriebsarbeiter 
Im Bergwerk Sholymbet des 
Kombinats „Kassoloto". als De­
nutlertenkandldaten Im Wahl­
kreis Sholymbet Nr. 457 des Ge­
biets Zellnograd.

Den Oberschäfer Shanabek 
Kurbanowitsch Kodassow aus 
dem Sowchos „Sharty-Tobe". 
Gebiet Tschlmkent, registrierte 
die Kreiskommission als Depu­
tiertenkandidaten Im Wahlkreis 
Susak Nr. 503.

Valentina Grigorjewna Schil­
kina, Brlgadlerln In der Alma- 
Ataer Produktionsvereinigung 
der Milchindustrie. wurde als 
Deputlcrtenkandldat Im Wahl­
kreis Sairan Nr. 2 von Alma-Ata 
registriert.

Die Kreiskommission regi­
strierte den Helden der Soziali­
stischen Arbeit Umlrtal Umlrbe- 
kow, Oberschäfer im Sowchos 
„60 Jahre UdSSR". als Depu­
tiertenkandidaten Im Wahlkreis 
Kurtlnskl Nr. 43 des Gebiets Al­
ma-Ata.

Die Melkerin Anna Iwanowna 
Komarowa aus dem Sowchos 
„So’.owjowski". Gebiet Ostka­
sachstan. wurde von der Krels- 
kommlssion als Deputiertenkandi­
dat im Ländlichen Wahlkreis 
Nr. 102 von Syrjanowsk regi­
striert.

Die Statlonslelterln Rosa Shol- 
maschewna Bltlnbajewa aus dem 
Dshambuler Gebietskinderkran­
kenhaus wurde von der Kreis­
kommission als Deputiertenkan­
didat im Dshambuler Shdanow- 
Wahlkrels Nr. 132 registriert.

Der Oberschäfer Seldgall Sell 
chanow aus dem Sowchos „Koun- 
radskl", Gebiet Dsheskasgan, 
wurde von der Kreiskommission 
als Deputiertenkandidat Im Wahl­
kreis Aktogal Nr. 168 registriert.

Die Anlagenfahrerin Kunar 
Imanbekowna Mukaschcwa aus 
der chemisch metallurgischen Ab­
teilung des Pawlodarer Alumini­
umwerks „50 Jahre UdSSR" 
wurde von der Krclskommlsslon 
als Dcputlortenkandidat 1m Wahl­
kreis Stroltelny Nr. 309 von 
Pawlodar registriert.

Die Kreiskommission des 
Ländlichen Wahlkreises von Ku­
stanal registrierte die Melkerin 
Alewtlna Iwanowna Kusmina 
aus dem Sowchos „Krasnoparti- 
sanskl", Held der Sozialistischen 
Arbeit, als Dcputlertenkandida- 
ten.

Den Kamelzüchter Abdrasselt 
Bekchoshln aus dem Sowchos 
„Shana Shol" registrierte die 
Kreiskommission als Deputierten­
kandidaten Im Wahlkreis Fort- 
Schewtschenko Nr. 295, Gebiet 
Mangyschlak.

Muratkan Beissenbajew, Ober­
maschinist am Drehofen 1m Ze­
mentwerk „50 Jahre UdSSR" 
von Scmlnalatlnsk, wurde von 
der Krelskommlsslon als Depu­
tiertenkandidat 1m Wahlkreis 
Lewobereshny Nr. 354 regi­
striert.

Die Elektroschweißerin Wera 
Michallowna Krawtschenko aus 
dem Wohnungsbaukombinat des 
Trusts „Uralskpromstrol" wurde 
von der Kreiskommission als De- 
putlertenkardldat Im Wahlkreis 
Sawodskol Nr. 416 registriert.

Den Helden der Sozialisti­
schen Arbeit Atabek Sa’mursi- 
jew, Mechanisator aus dem Sow­
chos „Krasnaja Nlwa", regi­
strierte die Kreiskommission als 
Denutlertenkandldaten im Glin­
ka-Wahlkreis Nr. 479, Gebiet 
Tschlmkent.

Der Bohrer Wassili Iwano­
witsch Schemonajew aus der Le- 
nlnogorsker Geologischen Schür­
fungsexpedition der Ostkasach- 
staner Geologischen Produktions­
vereinigung wurde von der 
Kreiskommission als Deputlerten- 
kandidat im Wahlkreis Schach- 
tjorskl Nr. 91 registriert.

Die Kreiskommission des 
Wahlkreises Samarskoje Nr. 196 
registrierte den Leiter einer Më- 
chanlsatorengrupne Wla d 1 m i r 
Iwanowitsch Pojdo aus dem Le- 
nln-Kolchns Im Rayon Samar 
skoje. Gebiet Ostkasachstan, als 
Denutlertenkandldaten.

Den Tierpfleger Kobejsln Is­
kanderow aus dem Kolchos 
„G. Muratbajew" Im Rayon Ka- 
sallnsk registrierte die Krels- 
kommlsslon als Deputiertenkandi­
daten im Wahlkreis Kasallnsk 
Nr. 223. Gebiet Ksyl-Orda.

Der Fahrer Turar Iskakowltsch 
Taschmakow aus dem Kraftver­
kehrsbetrieb von Talschtschlk, 
Gebiet Koktschetaw. wurde von 
der Kreiskommission als Depu­
tiertenkandidat Im Lcnln-Wahl- 
krels Nr. 250 registriert.

Die Kreiskommission des 
Wahlkreises Ubagan Nr. 272 re­
gistrierte die Traktorl'tln Albar­
schin Shumaschewna Sharaspaje- 
wa aus dem Majakowski-Sow­
chos, Gebiet Kustanal, als Depu­
tiertenkandidaten.

Auf der Sitzung der Krels- 
kommlsslon des Wahlkreises Kas- 
kelen Nr. 37 Im Gebiet Alma- 
Ata wurde Jelena Jefremowna 
Jazyna, Brlgadlerln aus der Ver­
suchswirtschaft des Kasachischen 
Instituts für Ackerbau, als De­
putiertenkandidat registriert.

Die Kreiskommission des 
Wahlkreises Sawodskol Nr. 26 
in Alma-Ata registrierte als De­
putiertenkandidaten Maria Bo­
rissowna Karpenko, Gehilfin des 
Kantenfräsmaschinisten aus der 
Buchfabrik der Produktionsver­
einigung „Kltap".

Als Deputlertenkandlda t e n 
vom Wahlkreis Aktjublnsk Nr. 61 
registrierte die Krclskommisslon 
Shibek Kasijewna Kasljewa. 
Maschinistin und Verpackerln In 
der Aktjublnsker Süßwaren­
fabrik.

Auf der Sitzung der Krelskom- 
mlsslon 1m Uschanow-Wahlkrels 

Nr. 81 wurde Valentina Wladi­
mirowna Kisljakowa, Abteilungs­
leiterin Im Ust-Kamenogorsker 
Krankenhaus für Unfallhilfe, als 
Dcnutlertenkandldat registriert.

Die Krelskommlsslon des Ki­
row Wahlkreises Nr.'120 Im Ge­
biet Gurjew registrierte als De- 
rnitlertenkandldaten die Feld- 
Bäuerin Gallja Slrashewna Rach- 
metowa aus dem Sowchos „Kop- 
logal".

Die Putzorln und Anstreiche­
rin Nadeshda Nikolajewna Bel 
kowa aus der Bauverwaltung 
„Shllstrol" dos Trusts „Dshnm- 
bulftrol" wurde von der Kreis­
kommission des Dshambuler 
Wahlkreises Stroltelny Nr. 129 
als Deputiertenkandidat regi­
striert.

Als Deputiertenkandidat im 
Gorki Wahlkreis Nr. 138 wurde 
Scjncgajn Kuimagambe t o w n a 
Altbajcwa, Bereichs- und Kin­
derarzt aus dem Karagandaer 
städtischen Kinderkrankenhaus 
Nr. 3. registriert.

Auf der Sitzung der Kreis­
kommission Im Wahlkreis Zentra'.- 
nv von Ksyl-Orda Nr. 217 wurde 
Shalynscha Achmuchanbetowna 
Abdykadyrowa, Brlgadlerln an 
der Fließstraße der Vorferti­
gungsabteilung In der Schuh­
fabrik von Ksyl-Orda, registriert.

Die Krelskommlsslon des 
Wahlkreises Barwinowka Nr. 282 
im Gebiet Kustanal registrierte 
die Kälberwärterin des Tlmlrja- 
sew Sowchos Ljubow Wassiljew­
na Dsjuba als Deputlertenkandl- 
da’on.

Kasbek Sysdykowltsch Shany- 
bekow, Traktorist aus dem Sow­
chos „Balgunus". Gebiet Paw­
lodar. wurde als Deputiertenkan­
didat Im Wahlkreis Katschlry 
Nr. 318 registriert.

Als Deputiertenkandidaten Im 
Wahlkreis Zentralny Nr. 315 
des Gebiets Semlpalatlnsk regi­
strierte die Krelskommlsslon 
Alfija Shumagalijewna Nlchano- 
wa, Brlgadlerln aus der Produk­
tion- und KonfektlonsvereJnl- 
gung „Bolschewltschka".

Als Deputiertenkandidat wurde 
Kulgalscha Berdlgulowa, Ar- 
beltsgruppenlelterln der Mais­
züchter aus dem Sowchos „Utsch- 
Aral". Rayon Panfilow, des 
Gebiets Taldy Kurgan, von der 
Krelskommlsslon Im Wahlkreis 
Blrllk Nr. 393 registriert.

Im Wahlkreis Oktjabrskoje 
Nr. 412, Gebiet Turgai. re­
gistrierte die Krelskommlsslon 
die Schweinepflegerin Nadeshda 
Leonidowna Issanschlna aus dem 
Sowchos „Oktjabrskl".

Die Krelskommlsslon des 
Wahlkreises Wls chn jo w ka 
Nr. 444 im Gebiet Zellnograd 
registrierte Anna Michallowna 
Moshejkd, Geflügelzüchterin aus 
der Produktionsvereinigung für 
Geflügelzucht von Wlschnjowka, 
ak; Deputiertenkandidaten.

Von der Krelskommlsslon des 
Wahlkreises Schortandy Nr. 456. 
Gebiet Zelinograd, wurde Wassili 
Iwanowitsch Nagornlk, Mecha­
nisator im Sowchos „Petrowski", 
als Deputiertenkandidat regi­
striert. ,

Juri Wassiljewitsch Mlssjurin, 
Fahrer Im Sowchos „Tscha- 
ganskl". Gebiet Uralsk. wurde 
von der Krelskommlsslon des 
Wahlkreises Terekty Nr. 429 als 
Dcnutlertenkandldat registriert.

Natalla Michallowna Litwino­
wa, Verputzerln In der Bauver­
waltung „Otdclstrol", Trust 
„Tsch'mkentstrol", wurde von 
der Krelskommlsslon Im Wahl­
kreis Kommunlrtlt'che’kl Nr. 467 
von Tschlmkent als Deputierten­
kandidat registriert.

Im Wahlkreis Abal Nr. 485 
wurde Shumagul Lessowa, Lei­
terin der Baumwollbrigade im 
Tschapajew Sowchos, Gebiet 
Tschlmkent, von der Krelskom­
mlsslon als Dcnutlertenkandldat 
für das höchste Staatsmachtorgan 
der Republik registriert.

Pjotr Petrowitsch Wolkow, 
Fräser aus der Tschlmkenter Pro­
duktionsvereinigung für Schmie­
de- und Presseausrtlstungen, wur­
de als Deputiertenkandidat von 
der Krelskommlsslon im Tschlm­
kenter Wahlkreis Zentralny 
Nr. 46? registriert.

Die Krelskommlsslon des 
Wahlkreises Komsomolski von 
Tschlmkent Nr. 469 registrierte 
Olga Wlad’mlrowna Iwina, Put- 
zcrln und Anstreicherin In der 
Bauverwa 11 u n g „Neftestrol", 
Trist „Tschlmkcntpromstrol", als 
Deputlertenkandldaten.

(KasTAG)
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Hier verweilt 
man gern

Heute gibt es wohl keinen 
Wähler, der nicht Ins Agitations­
lokal seines Wahlbezirkes einge­
sehen hätte. Die Lichter des Agi­
tationslokals ziehen an: Hier 
spielt Musik, werden Interessan­
te Vorträge und Aussprachen ver­
anstaltet. die Agitatoren Infor­
mieren über die Deputiertenkan­
didaten des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und der 
Parteilosen.

Eines solcher Agltatlonslokale 
befindet sich Im prachtvollen Ge­
bäude des Pionierhauses „Held 
der Sowjetunion M. M. Kata­
jew'". Mit Jedem Tag wird die 
Massenarbeit hier reger, das Agi­
tationslokal wurde zum Zentrum 
der politischen und Erziehungs­
arbeit unter den Wählern.

Hier traf Ich mit dem Leiter 
des Agltatlonskollektlvs des 
Wahlbezirkes Nr. 61 Viktor 
Kummer zusammen.

„Unser Agltatlonslokal Ist gut 
eingerichtet". sagte Viktor. 
„Hier gibt es alles, was ein Lo­
kal dieser Art braucht: Die nö­
tigen Nachschlagebücher. Sicht­
werbungsplakate und Stände. Die 
Wählerliste Ist fast fertiggestellt. 
Unsere besten Agitatoren sind 
J. Gontscharowa und J. Korobej- 
nlkowa."

Olga Lasarcnko meint zu Ih­
rer gesellschaftlichen Tätigkeit: 
„Ich gehe zu meinen Wählern im­
mer gern. Willkommene Gäste 
sind sie auch Im Agltatlonslokal. 
Zusammen mit Ihnen besprechen 
wir die Ereignisse Im In- und 
Ausland, die letzten Nachrichten 
aus unserer Industriestadt."

Es sei bemerkt, daß alle Agi­
tatoren gut geschult und poli­
tisch beschlagen sind.

Neulich wurde 1m Agitations­
lokal der thematische Abend 
„Briefe von der Front" durchge­
führt. der dem 40. Jahrestag des 
großen Sieges gewidmet war. Im 
Programm stehen verschiedene 
Vorträge über die internationale 
I^age. Filmvorführungen, Darbie­
tungen der Agitationsbrigade. 
Zusammen mit den Erwachsenen 
beteiligen sich auch die Schüler 
des Pionierhauses aktiv an dieser 
Arbeit. Sie widmen sich haupt­
sächlich der kulturellen Massen­
arbeit

Die Arbeit des Agitationslo­
kals Ist gut geplant. Neben Vor­
trägen und Aussprachen sollen 
hier In nächster Zukunft Treffen 
mit Interessanten Menschen, mit 
Kriegs- und Arbeitsveteranen, 
mit Jungen Wählern usw. durch­
geführt werden. Die Wähler wer­
den die Antworten der Betriebs­
leiter auf Ihre Fragen hören und 
erfahren, wie die Volksdeputier­
ten die Wähleraufträge erfüllen.

Olga DYCK
Pawlodar

Das Aufklärungslokal im ersten Wohnkomplex des Stadtbezirks So- 
wjelski, das in der Zelinograder Mittelschule Nr. 1 untergebracht ist, wird 
immer stark besucht.

Die Agitatoren informieren ihre Wähler über die Ordnung der bevor­
stehenden Wahlen und über die Verfassung der UdSSR.

Untere Bilder: Die Agitatoren — Lehrer der 1. Schule Valentina Nekras­
sowa, Nadeshda Barannikowa und Nina Ploskich vor ihrem Treffen mit den 
Wählern des ersten Wohnkomplexes.

A
Die Komsomolzin Lilly Wendland (im Bild) ist Melkerin im Kolchos „Put 

Okfjabrja" des Rayons Kellerowka, Gebiet Koktschetaw. Nach der Mittel­
schule kam sie in die Milchfarm. Jetzt ist sie hier ständig unter den Besten. 
Lilly Wendland ist Deputierte des Dorfsowjets der Volksdepufierten und Mit­
glied des Komsomolkomitees des Kolchos. Sie wurde als Depufiertenkan- 
didat des Koktschetawer Gebietssowjefs der Volksdeputierten nominiert.

Fotos: Viktor Krieger und Wladislaw Cholin

Hohes Vertrauen
Die Kreisberatungen für die 

Wahlen zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR verlaufen In 
den Städten, Siedlungen und Dör­
fern In der Atmosphäre eines ho­
hen politischen und Arbeitsauf­
schwungs. Ihre Teilnehmer un­
terstützen u'ärmstens die Kandi­
daten des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen.

Die Beratung der Vertreter 
der Werktätigen des Wahlkrei­
ses Nowobogatlnskoje Nr. 125 
befürwortete den Beschluß des 
Kollektivs der Verwaltung für 
Erdöl- und Gasgewinnung „Shalk- 
neft 60 Jahre UdSSR" Im Gebiet 
Gurjew über die Nominierung 
des Stellvertretenden Vorsitzen­
den des Ministerrats der Kasa 
chlschen SSR Ma.nura Mergall- 
jewna Achmetowa als Deputier­
tenkandidat für den Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR.

Die Kandidatur von Grigori 
Illarionowitsch Tschemelew. Lei­
ter der Komplexbrigade in der 
Bauverwaltung „Shllstrol", Trust 
„Zelinogradtjashstrol", aufge­
stellt In dieser Verwaltung, wur­
de von der Beratung der Vertre­
ter der Kollektive dos Wahlkrei­
ses Sewerny Nr. 438 von Zell­
nograd unterstützt.

Der Beschluß der Studenten 
und I^ektoren des Alma-Ataer In­
stituts für Architektur und Bau­
wesen über die Nominierung des 
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Vorsitzenden des Vorstandes des 
Künstlerverbandes Kasachstans 
Schakan Onlassynowltsch Nljas- 
bekow als Deputiertenkandidaten 
wurde auf der Beratung der 
Werktätigen des Ordshonlkldse- 
Wahlkreises Nr. 6 befürwortet.

Auf der Beratung der Vertre­
ter der Kollektive des Wahlkrei­
ses Gornjazkl Nr. 165 wurde der 
Beschluß der Bergarbeiter des 
Dsheskasganer Grubenbautrusts 
über die Aufstellung von Askar 
Machanow, Leiter der Montage­
brigade in der dritten Verwal­
tung dieses Trusts, unterstützt.

Die Kandidatur von Rachlm- 
shan Meirambckowltsch Kosch 
tschegulow, Lehrer an der Mit­
telschule des Sowchos „XXVI. 
Parteitag der KPdSU". Gebiet 
Turgai, aufgestellt vom Kollek­
tiv der Pädagogen dieser Schu­
le. wurde von der Beratung der 
Teilnehmer der Werktätigen des 
Wahlkreises Shanadala Nr. 410 
befürwortet.

Auf der Beratung der Vertre­
ter der Kollektive des Wahlkrei­
ses Llssakowsk Nr. 290. Gebiet 
Kustanal. wurde der Beschluß 
der Arbeiter und Spezialisten der 
Bauverwaltung „Otdels t r o 1", 
Trust „Llssakowskrudstrol", über 
die Nominierung der Verputzerln 
dieser Verwaltung Nadeshda 
Iwanowna Lossewa als Deputier­
tenkandidat unterstützt.

Der Beschluß des Kollektivs

Die Paten im 
Agitationslokal

An diesen Tagen sind nicht 
nur die Agitatoren, sondern auch 
die Sekretäre der Parteiorgani­
sationen und andere Mitglieder 
des Rates des Aufklärungslokals 
häufige Gäste Im Zentrum für 
politische Massenarbeit unter den 
Wählern, das In der Mittelschu­
le Nr. 58 eingerichtet Ist. Gera­
de jetzt haben sich hier die Che­
mielehrerin und Sekretärin der 
Parteiorganisation der Schule, 
Lydia Peschechonowa und Niko­
lai Shurawljow. Sekretär der 
Parteiorganisation des Neukara- 
gandaer Werks für Maschinenbau 
versammelt. Es Ist vorgesehen, 
In nächster Zelt Im Aufklärungs­
lokal ein Treffen der Wähler mit 
einigen Veteranen des Großen 
Vaterländischen Krieges, einen 
Abend zum Thema „Den Jungen 
gehört die Zukunft" zu organi­
sieren. und nun sind die Leiter 
der Parteiorganisationen zusam­
mengekommen. um diese bevor­
stehenden Treffen eingehend zu 
besprechen und sie Interessanter 
zu gestalten.

„Unser Agltatlonslokal", sagt 
Lydia Peschechonowa, „besteht 
mehr als elf Jahre, sieben da­
von wird es von unserer Direkto­
rin Ludmilla Koloskowa geleitet. 
Nach den Jüngsten Wahlen wur­
den hier Treffen der Deputierten 
mit den Wählern und Lenln- 
Freltage durchgeführt sowie Vor­
träge Bber verschiedene Themen 
gehalten."

Gegenwärtig Ist der Rat des 
Agltatlonslokals bemüht, seine 
Arbeit zu aktivieren und Ihr ei­
nen umfassenden und tatkräftigen 
Charakter zu verleihen. So er­
neuerte man z. B. die Bücheraus­
stellung „Für den Agitator", stat­
tete die Schautafeln „Die ganze 
Macht in der UdSSR gehört dem 
Volk" und „Der Status des De­
putierten" aus. Ein besonderes 
Interesse zeigen die Besucher für 
die Fotomontage über die Tätig­
keit der Vereinigung für Bau 
von Grubenausrüstungen. Die 
Fotomontage Ist hier nicht zu­
fällig angebracht: Das Neukara 
gandaer Maschinenbauwerk, das 
zur Vereinigung gehört, übt Pa­
tenschaft über die Schule aus und 
hilft ihr bei der Gestaltung der 
politischen Massenarbeit am 
Wohnort der Werktätigen. Eben 
aus diesem Grunde hat die Par­
teiorganisation des Werks .der 
Schule auch bei der Einrichtung 
des Aufklärungslokals geholfen.

Artur FRIEDRICH

Karaganda 

des Sowchos „Gigant". Gebiet 
Alma-Ata, über die Nominierung 
der Arbeiterin dieses Landwirt­
schaftsbetriebs Gulbarschin Shu­
maba jewna Nurgoshajewa als De­
putiertenkandidat wurde auf der 
Beratung der Vertreter der Werk­
tätigen des Wahlkreises Turgen 
Nr. 55 befürwortet.

Wahlberatungen fanden auch 
In anderen Wahlkreisen statt. Da­
bei wurden die Entschlüsse ge­
faßt, die Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR um Ihr Ein­
verständnis zu bitten. In den ent­
sprechenden Wahlkreisen zu 
kandidieren. Es wurden Aufrufe 
an die Wähler angenommen.

Die Versammlung Im Abai-Kol- 
chos, Rayon Kapal. Gebiet Tal­
dy-Kurgan. stellte den Mechani­
sator dieses Kolchos Mashit 
Bajeschew als Dcputiertenkandl- 
daten vom Wahlkreis Kapal 
Nr. 386 auf.

Die Brlgadlerln der Milchfarm 
Im Sowchos „Kurski". Gebiet 
Turgai. Lilla Illarionowna Bo­
jarkina wurde vom Kollektiv die­
ses Sowchos als Deputiertenkan­
didat im Wahlkreis Zellnnoje 
Nr. 408 nominiert.

Vom Kollektiv des Sowchos 
„Machtaly", Gebiet Tschlm- 
kent, wurde der Mechanisator 
dieses Sowchos Karlmchan Ual- 
chanowltsch Myrsachassow als 
Deputiertenkandidat für das 
höchste Staatsmachtorgan der Re­
publik vom Wahlkreis Perwoma- 
Jewka Nr. 489 aufgestellt.

; (KasTAG)

Sicheren Schrittes in die Zukunft
Im vergangenen Jahr feierte der Weulandsowchos „Kaskolvnski“ Im 

Ill-Rayon »ein dreißigjährige» Jubiläum. Von Wohnzelten bis zu modernen 
Einfamilienhäusern, von Lehmzieqclfarmen und -schafstâUlen bis zu Indu­
striellen Tierzuchtkomplexen — das ist der Werdegang des Betriebs und 
seines Kollektivs. Der Sowchos Ist heute einer der größten Lieferanten 
von Getreide, Fleisch, Milch, Zuckerrüben und Wolle Im Gebiet. Der Jah- 
resdurchschfflttliche Umfang der realisierten landwirtschaftlichen Erzeug­
nisse belluft sich auf über 13 Millionen Rubel. Für seine hohen Leistun­
gen wurde der Sowchos mit dem Orden der Oktoberrevolution gewürdigt

Das Gluck der Bahnbrecher

Im Dezember 1954 schlugen 
die ersten Neulandpioniere auf 
dem verschneiten Feld, auf dem 
heute der Kulturpalast steht, die 
ersten Ze'.te auf. Bald danach er­
schienen auch die ersten Wohn­
wagen und die ersten Traktoren. 
Alles war damals erstmalig! Die 
erste Furche und das erste Neu­
landgetreide, die ersten Häuser 
und die ersten Hochzeiten und 
natürlich auch die ersten Kinder 
in den Jungen Familien.

Der Neulanderschlleßer Niko­
lai Tatarkln erinnert sich: „Als 
wir hier ankamen, gab es rings­
um nur Steppe und Wind und 
unsere Ze'.te. Im Partelkomitee 
schlug man mir vor. die erste 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de anzuleiten. Man teilte uns elf 
Traktoren zu. Im Frühjahr soll­
ten wir 1 500 Hektar Neuland 
unter Pflug nehmen. Im Jah£g 
1956 war unser Acker schon dop­
pelt so groß. Damals ernteten 
wir 20 Dezitonnen Korn Je 
Hekt»” und waren alle sehr 
glücklich."

„Ich kam In die dritte Briga­
de", sagt der Neulandpionier 
Wassili Samoilow. „Mefodl Ka­
sanzew. Pjotr Gudsejew. Alexej 
Medwedew und ich empfingen 
unsere Traktoren unmittelbar 
vom Eisenbahnwagen. Wir alle 
vier wurden beauftragt, die er­
sten Furchen zu ziehen. Natür­
lich regten wir uns sehr auf. Am 
Vorabend überprüfte Ich noch­
mals alles am Traktor und am

war 
gan-

lch 
ent-

hie-

mals alles am Traktor und 
Pflug.

Am Morgen, die Sonne 
kaum aufgegangen, war die „ 
ze Brigade auf den Beinen. Ich 
pflügte nicht das erste Mal, aber 
an jenem Morgen konnte 
mich der Freudetränen nicht 
halten..."

„Es war nicht leicht, die 
sige Steppe zu bezwingen", sagt 
der Neulandbauer Mallak Kul­
mambetow. ,, .Karaof — .Schwar­
zes Tal' — heißt bei uns das 
I^andmasslv in der Wüste am 
Balchasch, wo sich Jetzt der Neu- 
land’owchos befindet. Hier wird 
das Gras schon Im Mal gelb, und 
Im Juni toben die Trockenwinde. 
Aber der Naturgewält setzten

ein 
Ge- 
Er-

der
Im

wir Geschlossenheit, hingebungs­
volle Arbeit, fortschrittliche Er­
fahrungen und die Errungen­
schaften der Wissenschaft entge­
gen. Und In den Karaoj kam 
neues Leben, er lieferte nun 
treide, Gemüse und tierische 
Zeugnisse."

Wer seit Jenen Jahren 
Neulanderschließung nicht 
„Kaskelenskl" war, der erkennt 
dessen Zentralslodlung, Abtei­
lungen und Brigadeorte heute
nicht wieder. Nach der bauli­
chen Einrichtung gehört der Be­
trieb heute mit zu den besten In 
der Republik. Ich gehe langsam 
durch eile Straßen. Schöne mo­
derne Gebäude - eine Mittel­
schule. ein Kulturpalast, ein 
Handelszentrum. ein Dienstlei­

stungsbetrieb, schöne Wohnhäuser. 
Im Sowchos gibt es alles Not­
wendige für normale Lebensver­
hältnisse, unter anderen ein Kran­
kenhaus mit 75 Betten. ein 
Schülerinternat, eine Kinderkom­
bination. eine Gaststätte, eine 
Musikschule und einen .Sport­
saal. Die Zentralsiedlung ist 
durch gute Fahrstraßen mit Al­
ma Ata. dem Rayonz.entrum, al 
len Abteilungen und Brigadeor­
ten des Sowchos verbunden. Und 
vieles von all dem Ist Im Zeit­
raum zwischen den Wahlen 
entstanden. Sogar nach 
den Neulandmaßstäben gemessen, 
Irt das Entwicklungstempo er­
staunlich hoch. In den Jahren des 
elften Planjahrfünfts hat sieh 

der Traktoren-, Mähdrescher- und 
Kraftwagenpark vergrößert. Der 
Rinder-, Schweine und Schafbe­
stand ist gewachsen. Der Umfang 
der realisierten landwirtschaftli­
chen Erzeugnisse sowie das Bau­
tempo sind gestiegen. Der Sow­
chos liefert an den Staat alljähr­
lich 14 000 bis 16 000 ~ 
Korn. 3 200

Tonnen 
....... bis 3 600 Tonnen 
Fleisch, 4 200 bis 4 400 Tonnen 
Milch. 20 000 bis 22 000 Ton­
nen Zuckerrüben und 100 bis 
110 Tonnen Wolle.

Die Arbeit rühmt 
den Menschen

Im Dezember 1901 sagte der 
Sowchosdirektor Michail Kalinin 
auf der Festversammlung des Kol­
lektivs anläßlich des 30. Jahres­
tages des Sowchos: „Ohne starke 
sachkundige Menschen gäbe es 
heute nicht auch unsere starken 
Betriebe." Er nannte Dutzende 
Namen und Beispiele. wo die 
Kader bei der Jeweiligen Sache 
die entscheidende Rolle spielten.

Nehmen wir zum Beispiel ei­
nen so wichtigen Zweig wie die 
Getreldeproduktlon. Im Lebens­
mittel programm Ist Ihre größt 
mögliche Erweiterung vorgese­
hen. Wie und aus welchen Reser­
ven sollte man diese Aufgabe lö­
sen? Die Ackerbauern des Sow­
chos analysierten, und bald zeich­
nete sich ein klares Bild der 
künftigen Handlungen ab, deren 

Grundlage Extramaßnahmen zur 
Erhöhung der Ertragfähigkeit 
der Kulturen bildeten. Was hat­
te man hier In den letzten zwei 
bis drei Jahren dazu getan?

„Erstens", sagt der Sowchos­
direktor M. Kalinin, „widmeten 
wir uns ernsthaft der Sortenor- 
ncuerung. Jetzt haben die Wel- 
zensorte .Besostaja 1* und die 
Hafersorte .Nutans 970' auf un- ' 
seren Feldern Einzug gehalten. 
Ihre Erträge übertreten die der 
früheren Sorten um 4 bis 5 De­
zitonnen.

Zweitens erweiterten yvir die 
Brache für den Winterwelzen bis 
auf 11 000 Hektar. Gegen die 
Trockenwinde haben wir rund 
2 000 Hektar Schutzwaldstreifen 
gepflanzt. Die Einführung des 
Fruchtwechsels, das umbruchlose 
Pflügen und die Waldschutzstrei­
fen beugen der Winderosion vor 
und erhöhen zugleich die Kultur 
des Ackerbaus. Dor Durch- 
schnlttsertrag von Getreide Ist im 
Sowchos um 9.2 Dezitonnen ge­
stiegen. Die Brultoernte von Ge­
treide Ist auf 20 000 Tonnen an­
gewachsen. All das Ist das Resul­
tat der Arbeit unserer vortreffli­
chen Ackerbauern der Brlgadierc 
Konstantin Kinzel, Iwan Safro­
now, Nikolai Debet Gennadi 
Rjasanow, der Mechanisatoren 
Leo Klemm, Erich Rogalskl, 
Dmitri Tokarew, Amanshol Ajas- 
bajew, Viktor Fritz. Alexej Gor­
bunow. und Dutzendcr anderer 
Meister des Getreidebaus."

In der Viehzucht mangelte es 
Im „Kaskelenskl" früher an Ar­
beitskräften. Der Sowchos baute 
einen Milchkomplex mit Erho­
lungszimmer. Kantine usw., und 

das Problem fand seine Lösung 
von selbst. Jetzt Ist es gar nicht 
leicht, hier Arbeit zu bekommen. 
Auch die Resultate wurden bes­
ser. Heute beträgt die durch­
schnittliche Milchleistung Je 
Futterkuh 3 500 Kilo. Der Ruhm 
solcher Melkerinnen wie Maria 
Bool. Jutta Schneider. Soja Tor- 
gajewa überschritt die Grenzen 
des Gebiets.

Im Betrieb gibt es einen mo­
dernen Schweinwuchtkomplex 
mit einer Jahreskapaz.ltiit von 
25 000 Tieren. Auch hier sind 
sachkundige, erfahrene Men­
schen am Werk.

Im Betrieb arbeiten einträch­
tig Vertreter von 20 Nationalitä­
ten. Neben den Familiennamen 
Kulmambetow und Kuscherbajew 
klingen hier gewohnheitsmäßig 
die Namen der Arbeiterdynastien 
Tatarkln, Samoilow. Somow. 
Bool. Stenzel. Balbusslnow. Gan- 
nlk, Wormsbecher. Pawlow.

Im Arbeitszimmer de* Sekre­
tärs des Sowchospartelkomltees 
Amangeldy Barmabekow wird 
ein Buch mit den Eintragungen 
der Ehrengäste des Betriebs auf- 
bewahrt. Über Ihre Eindrücke 
schrieben da die Vertreter zahl­
reicher Delegationen aus den 
Schwesterrepubliken und aus den 
sozialistischen Bruderländern. 
Die einen verblüffte die Neuland­
erschließung, die anderen — die 
hohe Kultur des Ackerbaus, die 
technische Ausstattung, wieder 
andere — die schönen Siedlun­
gen und Feldstützpunkte. Aber 
die einhellige Meinung aller Ist 
die, daß das Kollektiv des Sow­
chos sicher in die Zukunft 
schreitet.

Darin sind mög- 
Bequemlichkelten 
die spezifischen 
der Bauernhöfe 

Wir worden mit 
neuen Wohnkom-

„In den letzten zwei Jahren 
bauten wir einen Mischfutterbe­
trieb, eine Abteilung für Mflh- 
drescherreparatur. ein Handels­
zentrum, Dutzende Wohnhäuser 
und rekonstruierten die Maschi­
nen- und Traktorenwerkstatt. Un­
ser Programm für die Zukunft Ist 
noch umfangreicher". sagt der 
Direktor Michail Kalinin. ..Eine 
der wichtigsten Aufgaben der so­
zialen Entwicklung Ist der Woh­
nungsbau. Gegenwärtig werden 
unsere Siedlungen nach den Ent­
würfen der Architekten von Al­
ma-Ata bebaut.
liehst viele 
vorgesehen und 
Besonderheiten 
berücksichtigt, 
dem Bau eines __
plexes beginnen. Jedes Jahr wol 
len wir für unsere Werktätigen 
außerdem 20 Einfamilienhäuser 
schlüsselfertig machen."

Ich sah den Perspektivplan der 
ökonomischen und sozialen Ent­
wicklung des Sowchos im zwölf­
ten Planlahrfünft. Er Ist kühn 
und großangelegt. Die ungestü­
me weitere Umgestaltung der 
Sowchosproduktlon, der kulturel­
len und sozialen Verhältnisse der 
Werktätigen sind ein markanter 
Beweis der Fürsorge der Partei 
und der Regierung um das Wohl 
des Volkes. So war es und so 
wird es sein.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata
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Arbeitsrhythmus des Planjahrfüntts
(Schluß. Anfang S. 1)

Die Aufgaben bei der Sen­
kung der Selbstkosten der Er­
zeugnisse und bei der Ver­
größerung des Gewinns sind er­
füllt. Durch überplanmäßige Sen­
kung der Selbstkosten wurden 
mehr als 2 Milliarden Rubel ge­
spart.

Die technisch-ökonomischen 
Kennziffern der Produktion und 
Qualität von Erzeugnissen ver­
besserten sich etwas. Der An­
teil der Erzeugnisse höchster Gib 
tekategorle am Gesamtumfang 
der zu attestierenden Produktion 
betrug 43 Prozent.

Der Plan der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität wurde von 
allen Industrieministerien — au­
ßer von den Ministerien für 
Erdölindustrie und für Mineral- 
düngeproduktlon — erfüllt.

1984 wurde 1m Rahmen von 
fünf Industrieministerien ein 
Wirtschaftsexperiment In der Er­
weiterung der Rechte der Pro­
duktionsvereinigungen (Betrie­
be) beim Planen, In der Wirt­
schaftstätigkeit und In der Erhö­
hung Ihrer Verantwortung für 
die Arbeitsresultate durchgeführt. 
Die Kennziffern der Tätigkeit 
der zum Wirtschaftsexperiment 
überführten Vereinigungen und 
Betriebe verbesserten sich.

Die Produktion der wichtig­
sten Erzeugnisse betrug: Elektro­
energie — 1 493 Milliarden Ki­
lowattstunden; Erdöl (einschließ­
lich Gaskondensat) — 613 Mil­
lionen Tonnen; Gas — 587 Mil­
liarden Kubikmeter: Kohle — 
712 Millionen Tonnen; Stahl — 
154 Millionen Tonnen; Eisenme­
tallwalzgut (Fertigerzeugnisse) 
— 107 Millionen Tonnen: Eisen­
erz — 247 Millionen Tonnen: 
Mineraldüngemittel (umgerechnet 
auf 100 Prozent Nährstoffe) — 
30,8 Millionen Tonnen; chemi­
sche Pflanzenschutzmittel (In 
Bezugseinhelten) — 576 000 Ton­
nen; Kunstharze und Plaste — 
4.8 Millionen Tonnen, Chemie­
fasern und -fäden — 1.4 Millio­
nen Tonnen; Zerspan u n g s- 
maschinen — im Werte 
von 2 385 Millionen Rubel, 
darunter numme risch ge­
steuerte — Im Werte von 773 
Millionen Rubel; automatische 
Manipulatoren mit Programm­
steuerung (Industrieroboter) — 
13 700 Stück; Geräte. Automati­
sierungsmittel und Ersatzteile 
dazu — Im Werte von 4 6 Mil­
liarden Rubel: Mittel der Rechen­
technik und Ersatzteile dazu — 
im Werte von 3,6 Milliarden Ru­
bel. technologische Ausrüstungen 
und Ersatzteile dazu für die Le­
bensmittelindustrie — Im Werte 

von 1,6 Milliarden Rubel. Er­
zeugt wurden: Stoffe aller Arten 
— 11,8 Milliarden Quadratme­
ter; Konfektionen — im Werte 
von 25,1 Milliarden Rubel: Le- 
dorschuhc — 761 Mllllo n e n 
Paar; Fleisch — Insgesamt 16,7 
Millionen Tonnen, darunter In­
dustrieller Herkunft — 10,6 
Millionen Tonnen; Wursterzeug- 
nlsse — 3,3 Millionen Tonnen; 
Spoiseflscherzeugnlsse, einschließ­
lich Fischkonserven — Im Wer­
te von 7,0 Milliarden Rubel; 
Tlerfettc — 1.5 Millionen Ton­
nen: Vollmilcherzeugnisse, um- 
gerechnet in Milch — 28,6 Mil­
lionen Tonnen; Sorlcntee — 
249 000 Tonnen: Konserven — 
17,1 Milliarden Bezugsbüchsen; 
Fernsehgeräte — 9.0 Millionen 
Stück, darunter 3.6 Millionen 
Farbfernsehgerllte; Personenkraft­
wagen — 1.3 Millionen Stück; 
Motorräder und Motorroller — 
1,2 Millionen Stück; Möbel — 
im Werte von 7,5 Milliarden Ru­
bel.

Erfüllt wurde der Förder­
plan bei Erdgas und Eisenerzen 
sowie der Produkt Ions plan bei 
Stahlrohren, chemischen Pflan­
zenschutzmitteln. Reifendecken, 
Turbinen. Zerspanungsmaschi­
nen, Industrierobotern. Geräten, 
AutomaUslerungsmltt e 1 n und 
Rechentechnik, Traktoren, Bag­
gern, Papier und anderen Er­
zeugnisarten.

Der geplante Umfang der Pro­
duktion der meisten Konsumgü­
ter, nämlich von Baumwoll- und 
Wollstoffen, Konfektlonswaren, 
Lederschuhen. Fleisch, Flscher- 
zeugnlsscn, Tierfetten, Vollmilch* 
erzeugnlssen. Süß- und Feln- 
backwarcn, Tee, Porzellan, Fay­
ence- und Majolikageschirr. Fern­
sehgeräten. Personenkraftwagen 
und Möbeln wurde übertroffen.

Die Aufgaben In der Gewin­
nung von Erdöl und Kohle sowie 
in der Erzeugung von Mineral­
düngemitteln, Kunstharzen und 
Plaststoffen, einzelnen Arten 
der Landtechnik, Nutzholz, Ze­
ment, Lein- und Seidenstoffen 
sowie von Unter- und Obertriko­
tagen blieben unerfüllt.

Die Kennziffern der Erfüllung 
der Lieferpläne gemäß den ab­
geschlossenen Verträgen und Auf­
trägen verbesserten sich. Den­
noch werden die Vcrtragsver- 
pfllchtungen noch nicht vollstän­
dig erfüllt.

Einzelne Produktionsvereini­
gungen und Betriebe nutzten 
die Produktionskapazitäten nicht 
vollständig und bewältigten nicht 
die Vorgaben bei der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, Sen­
kung der Selbstkosten und bei 
Akkumulationen, produzle r t e n 
Erzeugnisse minderwertiger Qua­
lität

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft und des ganzen Agrar-In­
dustrie-Komplexes führten eine 
bedeutende Arbeit zur Erfül­
lung des Lebensmittelprogramms 
des Landes durch.

Das staatliche Getrcldeauf- 
kommen sichert vollständig die 
Versorgung der Bevölkerung des 
Landes mit Korn und Gctrelde- 
er Zeugnissen.

1984 wurden 8,6 Millionen 
Tonnen Rohbaumwolle, 85,3 Mil­
lionen Tonnen Zuckerrüben 
(Fabrikrüben), 4,5 Millionen 
Tonnen Sonnenblumen, 85,3 Mil­
lionen Tonnen Kartoffeln sowie 
30,7 Millionen Tonnen Gemü­
se eingebracht. In kürzeren Fri­
sten wurden die Arbeiten für die 
Ernte 1985 bestritten. Mit Gc- 
treldewinterkulturen wurden 35.0 
Millionen Hektar bestellt, auf 
102,8 Millionen Hektar wurde 
die Herbstfurche gezogen. Die 
Kolchose und Sowchose sind mit 
Saatgut der Getreldesommerkul- 
turen versorgt, dessen größter 
Teil auf die Aussaatkonditionen 
gebracht Ist. Es erfolgt eine 
Massenreparatur der Landtech­
nik.

Gemäß den Beschlüssen des 
Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU von 1984 wird Arbeit 
zur Erweiterung meliorierter 
Landflächen und zur Erhöhung 
Ihrer Effektivität durchgeführt 
Erweitert wurden die zwecks 
Naßspalcherung begossenen Flä­
chen, auf Bewässerung?- und 
sumpfte Felder wurden mehr Mi­
neral- und organische Düngemit­
tel befördert.

Positive Resultate gibt es In 
der Viehwirtschaft zu verzeich­
nen, die Produktion aller Er­
zeugnisarten Ist angestiegen. Die 
Leistungen der Kühe In gesell­
schaftlichen Wirtschaften erhöh­
ten sich, der durchschnittliche 
Milchertrag wuchs um 2 Prozent.

Die staatlichen Aufkäufe von 
Vieh und Geflügel (In Lebend­
gewicht) sowie von Milch stie­
gen Im Vergleich zum Jahr 1983 
um 4 Prozent, von Eiern um 3 
Prozent. Der Plan des Aufkaufs 
tierischer Erzeugnisse wurde 
Überboten,

Gesichert wurde die Rentabi­
lität der Produktion der wichtig­
sten Arten landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse. Der Gewinn der 
Kolchose und Sowchose im Be­
reich Ihrer ganzen Tätigkeit be­
trug Im Jahre 1984 mehr als 18 
Milliarden Rubel.

Neben den erzielten Erfolgen 
hat eine Reihe von Kolchosen 
und Sowchosen die Erfüllung des 
Plans 1m Verkauf einzelner Pro­
dukte des Pflanzenbaus und der 
Viehzucht nicht gewährleistet, 
sie nutzt unzureichend die Re­
serven zur Steigerung der Pro­

duktion. läßt es zum SUHstend 
der Technik, zu Verlusten an 
landwirtschaftlicher Produktion 
und zu unproduktivem Aufwand 
kommen.

Die materiell-technische Basis 
der Kolchose und Sowchose wird 
gefestigt. Der Plan der Liefe­
rung der meisten Arten der Tech­
nik, der Mineraldüngemittel so­
wie der chemischen Futterzu­
satzmittel wurde erfüllt

Die Investitionen In den Agrar- 
Industrle-Komp 1 e x, einschließ­
lich der Zweige, die die Land­
wirtschaft mit Produktionsmit­
teln versorgen, machten 55 Mil­
liarden Rubel aus. darunter 45 
Milliarden Rubel — In die Land­
wirtschaft. Es wird ein großes 
Programm des Meliorationsbaus 
verwirklicht. Die Investitionen 
für diese Zwecke betrugen 8,8 
Milliarden Rubel.

Die Gütertransportleistung al­
ler Verkehrsträger machte 7,7 
Billionen Tonnenkilometer aus 
und stieg Im Vorgleich zu 1083 
um 2,9 Prozent; die Personenbe­
förderungsleistung erreichte 991 
Milliarden Personenkllom e t e r 
und wuchs um 2.1 Prozent.

Im Eisenbahnverkehr wurde 
der Jahresplan des gesamten Be­
förderungsvolumens und der Be­
förderung der meisten wichtig­
sten Güter, des Güterumsatzes 
und der Arbeitsproduktivität der 
Transportarbeiter erfüllt. Der 
ganze Zuwachs des Güterumsat­
zes wurde durch die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erzielt. 
Das Durchschnittsgewicht der Gü­
terzüge erhöhte sich. Zugleich 
wurde aber der Plan der Per- 
sonenbeförderungslelstung sowie 
der Tagesbetriebsleistung der 
Lokomotiven und der Güterwa­
gen nicht vollständig erfüllt. Es 
werden unproduktive Standzei­

ten der Güterwagen bet Verlade- 
vorgängen sowie unrationelle Be­
förderungen zugelassen.

Im Seetransport wurden die 
Pläne bei der Güterbeförderung 
durch grenzüberschreitenden und 
Innenseeverkehr sowie bei der 
Arbeitsproduktivität übererfüllt.

Der Blnnenschlffstransport er­
füllte den Gesamtplan seiner Gü­
terbeförderungen. Nicht zu En­
de erfüllt blieben die Aufgaben 
der Güter- und Personenbeförde­
rungsleistung sowie Im Perso­
nenverkehr.

Der Kraftfahrzeugtransport si­
cherte die Erfüllung des Plans 
der Güter- und Personenbeförde­
rung. der Güterbeförderungslei­
stung sowie der entgeltlichen Ta­
xifahrten,

Der ErdölleltungstransD ort 
steigerte etwas die Güterbeför­
derungsleistung, erfüllte Jedoch 
den Plan nicht vollständig. Unter 
der Planaufgabe lag der Umfang 

der Verpumpung von Erdöl und 
Erdölprodukten.

Die Gasrohrlcltungen des Mi­
nisteriums für Gaslndustrlc erfüll­
ten den Plan der Förderung von 
Verkaufsgas, dessen Umfang sich 
Im Laufe eines Jahres um fast 54 
Milliarden Kubikmeter vergrößer­
te.

Im Luftverkehr wurde der 
Plan der Personenbeförderung, 
der Personenbeförderungs 1 e I- 
fltung, des Oesamtumfangs dos 
I/Uftverkchratransports und der 
Dienstleistungen der Luftflotte 
für Volkswirtschaftszweige über­
erfüllt. Befördert wurden 112 Mil­
lionen Personen. Aviachemlsche 
Arbeiten wurden auf einer Flä­
che von 103 Millionen Hektar 
durchgeführt.

Dennoch sicherten einzelne 
Transportträger nicht In vollem 
Maße dlo Deckung des Bedarfs 
der Volkswirtschaft an den Be­
förderungen einer Reihe der 
wichtigsten Güter.

Die Fernmeldebetriebe erfüll­
ten den Plan beim Produktlons- 
umfang und bei den Hauptkenn­
ziffern der Entwicklung der Nach­
richtenmittel: der Produktlonszu- 
wachs betrug 5 Prozent.

In der Mitteilung der Zentral- 
vcrwa.ltung für Statistik der 
UdSSR heißt es. daß In der 
Volkswirtschaft etwa 200 neue 
staatliche Industriebetriebe ange­
laufen sind. In großen Ausmaßen 
erfolgten dir Rekonstruktion und 
die technische Umrüstung der 
bestehenden Betriebe. Ihrer Be­
stimmung wurden viele Wohnhäu­
ser, Schulen, Krankenhäuser, 
Vorschuleinrichtungen und ande­
re soziale und kulturelle Einrich­
tungen übergeben.

In der Elektroenergiewirtschaft 
sind die Kernkraftwerke von 
Kalinin und Saporoshle, neue 
Turbinen Im Wasserkraftwerk 
Sajano-Schuschenskoje und In ei­
ner Reihe anderer Kraftwerke 
angelaufen.

in der Gasindustrie wurde eine 
Reihe neuer Abschnitte von Fern­
gasleitungen mit einer Gesamt­
länge von etwa 11 000 Kilometer 
Ihrer Bestimmung übergeben. 
Vorfristig wurde die Ferngaslei­
tung Urengoi —Zentrum 1 in Be­
trieb gesetzt.

Im Bereich der Eisen- und 
Stahlindustrie lief das Belorus­
sische Hüttenwerk Im Gebiet Go- 
mel an; in Betrieb genommen 
wurden die Kapazitäten für El- 
senerzgewlnnung und für die 
Produktion von Eisenerzkonzen­
trat.

Auf der Baikal-Amur-Maglstra- 
le wurde vorfristig der Bau des 
Hauptschlenenwogs abgeschlossen 
und der Zugverkehr auf ihrer 
ganzen Strecke eröffnet.

In den Zweigen des Agrar- 
Industrie-Komplexes wurden Ka­
pazitäten für die Produktion von 
Mineraldüngern, Landmaschinen 
und Ersatzteilen dazu, Maschinen 
und Ausrüstungen für die Tier­
zucht und Futterproduktion sowie 
von Futterhefe in Nutzung ge­
nommen. Eingeführt wurden Ka­

pazitäten für die Produktion von 
Heisch. Vollmllcherzcugnisscn, 
Backwaren und anderen Erzeug­
nissen.

In der Landwirtschaft wurden 
Viehställe, mechanisierte Farmen 
und Komplexe für die Haltung 
von 6,6 Millionen Tieren sowie 
Ställe für etwa 10 Millionen 
Stück Geflügel, Geflügelfabriken 
für 4 Millionen Legehennen und 
Geflügclmastfabrlken für 71 Mil­
lionen Stück Geflügel 1m Jahr, 
Gärfutter- und Welksilageanla­
gen mit einer Kapazität von mehr 
als 22 Millionen Kubikmeter, Si­
los, Mlsch-futterbetrtebe und an­
dere Objekte gebaut.

Die Investitionen In die Volks­
wirtschaft aus allen Finanzle- 
rungsquellen betrugen über 172 
Milliarden Rubel. Für die tech­
nische Umrüstung und die Re­
konstruktion der bestehenden Be­
triebe wurden etwa 30 Milliar­
den Rubel bewilligt —- um 5 
Prozent mehr als im vorigen 
Jahr.

Der Umfang der nlchtvollende- 
ten Bauproduktion hat sich ge­
genüber dem Jahresumfang der 
Investitionen etwas verringert.

Zugleich Ist der Plan bei der 
Inbetriebnahme der Grundfonds 
und einer Reihe von Pro *.ktlons- 
kapazitäten nicht erfüllt worden. 
Nicht gesichert sind die nötige 
Konzentration der Investitionen 
und materiellen Ressourcen auf 
die vor der Inbetriebnahme ste­
henden Bauobjekte. Ihre gleich­
mäßige Inbetriebnahme und nöti­
ge Qualität. Viele Organisationen 
erfüllten nicht vollständig den 
Plan bei der Warcnbauproduk- 
Uon, beim Umfang der Vertrags­
arbeiten, bei der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und bei der 
Senkung der Selbstkosten der 
Arbeit.

Im Jahre 1984 wurde eine 
weitere Hebung des Volkswohl­
stands gesichert.

75 Prozent des Nationalein­
kommens wurden für die Kon­
sumtion genutzt und unter Be­
rücksichtigung der Ausgaben für 
den Bau von Wohnungen, sozia­
len und kulturellen Einrichtun­
gen wurden unmittelbar für den 
Volkswohlstand 80 Prozent des 
Nationaleinkommens bereitge­

stellt.
In allen Volkswlrtschaftszwel 

gen wurden Maßnahmen zum 
Schutz und zur Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen, zur Erhö­
hung des Niveaus der Mechani­
sierung der Arbeit elngeleltet.

Der durchschnittliche Monjts- 
verdlenst der Arbeiter und Ange­
stellten betrug In der Volkswirt­
schaft 185 Rubel, der durch­
schnittliche Monatsverdienst der 
Kolchosbauern — 145 Rubel.

Die Bevölkerung erhielt aus 
den gesellschaftlichen Konsum­
tionsfonds Zahlungen und Beihil­
fen in einer Höhe von 139,5 Mil­
liarden Rubel oder um 4.7 Mil­
liarden Rubel mehr als 1983. Un­
ter Berücksichtigung dieser Zah­
lungen und Beihilfen stieg der 
Monatsverdlenst der Arbeiter und

Angestellten von 254 auf 260 
Rubel.

Obligationen der Inneren 
Staatsanleihen wurden weiter be­
glichen.

Gesichert wurde die Stabilität 
des Geldumlaufs.

Die Werktätigen erhöhten Ih­
re Spareinlagen um mehr als 
15 Milliarden Rubel.

Der Einzelhandelsumsatz Im 
staatlichen und genossenschaftli­
chen Handel betrug 316 Milliar­
den Rubel und wuchs in ver­
gleichbaren Preisen gegenüber 
1983 um 12.7 Milliarden Rubel. 
In vielen Gebieten des Landes 
verbesserte sich die Versorgung 
der Bevölkerung mit tierischen 
Erzeugnissen und einer Reihe 
von Konsumgütern. Der Jahres­
plan des Elnzelhandelsum’atzes 
wurde Jedoch nicht vollständig 
erfüllt, der wachsende Bedarf 
der Bevölkerung an einigen Le­
bensmitteln und Industriewaren 
wurde noch nicht vollständig ge­
deckt.

Der Umfang der Dienstleistun­
gen für die Bevölkerung erwei­
terte sich gegenüber dem Jahr 
1983 um 5.8 Prozent, darunter 
auf dem Lande — um 5,4 Pro­
zent. Indessen blieb der Plan 
nicht erfüllt.

Aus allen Finanzierungsquellen 
wurden Wohnhäuser mit einer 
Gesamtfläche von 113 Millionen 
Quadratmeter — 2 Millionen 

neue komfortable Wohnungen — 
gebaut. Die Wohnverhältnisse 
für 10 Millionen Personen konn­
ten verbessert werden.

Die Gesamthöhe der Ausgaben 
für den Umweltschutz und die 
rationelle Nutzung der Natur­
schätze (einschließlich der Aus­
gaben für die Forstwlrtschaftsfüh- 
rung) betrugen etwa 9 Milliar­
den Rubel.

Durch verschiedene Arten der 
Bildung sind über 106 Millionen 
Menschen erfaßt. Im Jahre 1984 
wurden 2,1 Millionen Speziali­
sten. darunter 0,9 Millionen mit 
Hochschulbildung und 1.2 Millio­
nen mit Fachschulblldung ausge­
bildet.

Die medizinische Betreuung 
und die organisierte Erholung 
der Bevölkerung verbesserten 
sich. Die Zahl der Arzte aller 
Fachrichtungen vergrößerte sich 
um 32 000 und erreichte 
1_136 000.
"Die Zahl der Plätze in Sanato­
rien, Pensionen, Erholungshäu­
sern und -lagern sowie In Touri­
stenherbergen vergrößerte sich 
um 54 000. 62 Millionen Werk­
tätige und Mitglieder Ihrer Fami­
lien ließen sich In diesen Ein­
richtungen behandeln und erhol­
ten sich dort.

Es wurden Maßnahmen zur 
weiteren Entwicklung der Kör­
perkultur und des Sports eingeleL 
tet.

Die Bevölkerungszahl der So- 
wlctunlon betrug am 1. Januar 
1985 276,3 Millionen Personen.

(TASS)1

Panorama
Honduras erfüllt immer aktiver die Rolle der milifârijchen Aufmarsch­

basis der USA in der Region, aus der zu jeder Zeit eine Aggression gegen 
das revolutionäre Nikaragua oder die Patrioten El Salvadors ausgehen 
kann. Das Pentagon hat in Honduras eine mächtige Kriegsmaschinerie ge­
schaffen,

Unser Bild (aus der USA-Presse): Amerikanische Truppen in Honduras 
Foto: TASS

Sammelband mit Reden und Aufsätzen 
K. U. Tscherneiikos in Frankreich erschienen

In der Botschaft der UdSSR 
In Frankreich wurde im Rahmen 
eines feierlichen Zeremoniells 
ein Buch des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR K. U. 
Tschernenko „Volk und Partei 
einig" der französischen Öffent­
lichkeit offiziell vorgestellt. Es 
ist Im großen französischen Ver­
lag „Pion" In Massenauflage er­
schienen. C. Nielsen, Generaldi­
rektor des Verlags, stellt fest, 
daß das Erscheinen des Buches 
des führenden sowjetischen Re­
präsentanten in Frankreich breite 
Kreise der I^eserschaft dieses 
Landes In die Lage versetzen 
wird, die Sowjetunion und Ihre 
friedliebende Außenpolitik bes­
ser kennenzulernen.

Bei dem Zeremoniell In der 
sowjetischen Botschaft waren 
politische und parlamentarische 
Kreise Frankreichs, das Außen­
ministerium. das diplomatische 
Korps vertreten, und es waren 
mehr als 100 französische Jour­
nalisten. darunter Kommentatoren 
führender Zeitungen und Fernseh­
anstalten. erschienen.

Der Sammelband wird durch 
ein Vorwort eingeleitet, das K. U. 
Tschernenko Im November 1984 
verfaßt hat. Darin heißt es:

Ich hatte Gelegenheit, darunter 
bei einem Besuch in Frankreich, 
mich davon zu überzeugen, daß 
in Ihrem Land für die Sowjetuni­
on und für das Leben Ihres Vol­
kes starkes Interesse besteht. Das 
hat mich denn auch bewogen, 
der Bitte des Plon-Verlages. ei­
nen Sammel band meiner Reden 
und Aufsätze zu veröffentlichen 
und ein Vorwort dazu zu schrei­
ben, stattzugeben. Ich mache 
von dieser Gelegenheit dankend 
Gebrauch,

Ich möchte vor allem betonen, 
daß man bei uns Vergangenheit 
und Gegenwart des französischen 
Volkes, seine Kultur kennt und 
seinen Beitrag zur Schatzkam­
mer der WelUlvlllsatlon zu wür­
digen weiß. Von den ersten 
Schritten der russischen demokra­
tischen und revolutionären Be­
wegung an haben die besten Ih­
rer Vertreter die Entwicklung des 
fort«chr'“,'chen Gedankenguts In 
Frankreich, die revolutionären 

Traditionen des Volkes studiert, 
das die Bastille zerstörte und die 
Pariser Kommune schuf, das die 
Menschheit an Erfahrungen aus 
dem Kampfe für Fortschritt, De­
mokratie und Freiheit reicher 
gemacht hat.

Gute Beziehungen zwischen 
der Sowjetunion und Frankreich 
sind ein wichtiger Faktor der 
Sicherheit und Stabilität auf dem 
europäischen Kontinent, auf dem 
bekanntlich zwei für die Mensch­
heit verheerende Weltkriege ent­
fesselt worden waren. Wir waren 
Verbündete im Kampf gegen den 
HitlerfaschIsmus. Zwischen un­
seren Ländern gibt es keine Kon­
fliktsituationen. Und obgleich wir 
uns bei weitem nicht zu allen 
Probiemen des gegenwärtigen in­
ternationalen Lebens einig sind, 
können wir mit Genugtuung eine 
weitgehende Übereinstimmung 
der nationalen Interessen auf der 
Grundlage einer gemeinsamen 
Interessiertheit am Frieden fest­
stellen.

Die Erfahrungen aus der so­
wjetisch-französischen Zusammen­
arbeit, aus denen wir vor kurzem 
im Zusammenhang mit.dem 60. 
Jahrestag der diplomatischen Be­
ziehungen zwischen der UdSSR 
und Frankreich Gelegenheit hat­
ten, Bilanz zu ziehen, gestatten 
es festzustellen, daß, wenn wir 
unsere Anstrengungen bei der 
Festigung, des Friedens und der 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
vereinen, davon nicht nur die 
Völker unserer beiden Länder, 
sondern auch die Völker anderer 
europäischer Staaten und die in­
ternationale Sicherheit als Ganzes 
profitieren. Ebenso unbestritten 
ist, daß von den Störungen in 
der sowjetisch-französischen Zu­
sammenarbeit, und wir haben 
dies wiederholt betont, niemand 
profitiert: weder unsere Länder 
noch der Weltfrieden.

Man wird an all das heute erin­
nert, well die Welt — und mit 
Ihr auch unsere Länder — vor 
einem gefährlichen Scheideweg 
steht. Die internationale Lage Ist 
alarmierend. Die Menschen emp­
finden überall Immer dringender 
die Notwendigkeit, der Rüstungs- 
lawlne Einhalt zu gebieten, die 
droht, die Menschheit zu ver­
schütten, und stellen sich die 

Frage, was nun getan werden 
muß, um einen Krieg zu verhin­
dern. Um von uns allen das 
Schlimmste abzuwenden, muß 
Klarheit darüber bestehen, von 
wo die Gefahr auageht. Das ist 
eine prinzipielle Frage, und es 
darf nicht verwundern, wenn die­
jenigen. deren Politik Ja gerade 
diese Gefahr für den Weltfrie­
den in sich birgt, versuchen, die 
Öffentlichkeit auf die falsche 
Spur zu lenken. Sie versuchen 
glauben zu machen, daß die 
Quelle der Kriegsgefahr in der 
UdSSR Hegt. Dies zu behaupten 
bedeutet aber, die Geschichte zu 
vergessen, die realen Fakten des 
heutigen Tages zu verkennen. 
Und die verantwortlichen Staats­
männer 1m Westen, darunter |n 
Frankreich, wissen dies. Die Ge­
fahr. mit der unsere Welt heute 
konfrontiert ist, hat anderen Ur­
sprung. Und das weiß man In Ih­
rem Land ebenfalls.

Weshalb Ist heute Europa wie 
vom Fieber geschüttelt? Vor al­
lem deshalb, weil In einer Reih« 
westeuropäischer Länder die Sta­
tionierung neuer amerikanischer 
Erstschlagsraketen begonnen hat 
und andauert. Wir haben wieder­
holt anhand von Fakten und 
Zahlen erklärt, daß die Statio­
nierung dieser Raketen auZ die 
Zerstörung der militärischen Pa­
rität In Europa und die Gewin­
nung einseitiger Vorteile für die 
USA und die NATO gerichtet ist. 
Es Ist eine ernste Gefahr für das 
friedliche Leben der sowjeti­
schen Menschen geschaffen wor­
den. Doch nur allein für sie? 
Können sich denn die Briten, die 
Italiener, die Westdeutschen und 
überhaupt alle Europäer sicherer 
fühlen? Wohl kaum. Die Ver­
antwortung dafür tragen diejeni­
gen, die dazu zwangen, die Ter­
ritorien einiger westeuropäischer 
Länder in amerikanische Start­
plätze zu verwandeln. Es muß 
aber ohne Umschweife auch et­
was anderes gesagt werden: Ih­
ren Teil der Verantwortung tra­
gen alle, die so oder so — durch 
Taten. Worte oder selbst durch 
Schwelgen — zur Realisierung 
des amerikanischen Raketenkern­
waffenexports nach Europa bel- 
getragen haben. Die Lage Ist heu­
le hier so, daß dringend eine

Wiederherstellung von Stabilität 
und Sicherheit auf europäischem 
Boden erforderlich Ist. Wichtig 
Ist auch etwas anderes — den 
militaristischen und revanchi­
stischen Kräften einen Riegel 
vorzusohdeben. Die Sowjetunion 
tat in dieser Richtung alles von ihr 
Abhängende und wird dies auch 
weiter tun.

Zugleich bin Ich überzeugt: 
Die Sowjetunion und Frankreich 
könnten dafür In der derzeitigen 
gefährlichen historischen Wende 
gemeinsam nicht wenig tun. 
Diese Überzeugung habe Ich un­
ter anderem aus den Ergebnis­
sen der kürzlichen sowjetisch- 
französischen Verhandlungen auf 
höchster Ebene, aus unseren Ge­
sprächen mH Präsident F. Mit­
terrand gewonnen, die für d|e 
Entwicklung unserer Beziehungen 
neue Möglichkeiten eröffnen, vor­
ausgesetzt natürlich beide Selten, 
Ich betone beide, streben es an.

Vor vierzig Jahren verstumm­
ten In Europa die Kanonen. Das 
sowjetische Volk mußte sehr tie­
fe Wunden heilen. die mitunter 
auch heute noch schmerzen. Die 
französische Nation und andere 
europäische Völker tragen eben­
falls Narben an ihrem Körper, 
Möge der bevorstehende 40. Jah­
restag des großen Sieges über die 
Kräfte des Faschismus und der 
Aggression uns alle noch ernst­
hafter an die Zukunft der Welt 
denken lassen. Daran, was Jede 
Regierung, Jedes Volk, Jeder 
Mensch tun muß, damit sieh die 
Tragödien der Vergangenheit 
nicht wiederholen.

Das Sowjetvolk geht seinem 
friedlichen Werk nach. Dieses 
Buch informiert über unsere Auf- 
bauplüne, Darin wird der Leser 
auch konkrete Zeugnisse dafür 
finden, daß diese Pläne unlöslich 
mit der Sorge um den Frieden 
verbunden sind. Die Situation 
veranlaßt uns, an eine Vervoll­
kommnung unserer Verteidi­
gungsfähigkeit zu denken, doch 
wir haben nicht die Absicht, die 
ökonomischen und sozialen Pro­
gramme abzubauen. Mehr als 
tausend Betriebe haben in unse­
rem Land Im Fünfjahrplanzelt­
raum die Produktion aufgenom­
men. Es wurden Gasrohrleitungen 
mit einer Länge von 40 000 Ki­

lometern gebaut. Kürzlich wurde 
die Balkal-Amur-Maglstrale für 
den Verkehr freigegeben, die als 
Bauvorhaben des Jahrhunderts 
gilt. Jet^t sind wir damit beschäf­
tigt, ein Komplexprogramm des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts bis zum Jahr 2000 und 
darüber hinaus aufzustellen.

Jedes Volk — dessen bin Ich. 
sicher — möchte seine Mittel für 
die Lösung seiner Probleme ein­
setzen und nicht In den Ofen ei­
nes verschwenderischen Wettrü­
stens werfen. Der Sowjetstaat 
wird seit seiner Gründung nicht 
müde, andere davon zu überzeu­
gen. nicht in der Produktion 
von Vernichtungsmitteln, sondern 
in der Produktion materieller 
Güter für die Völker zu wettei­
fern.

Es Ist unser Wunsch, und wir 
streben danach, unsere Gesell­
schaft so zu gestalten, daß sie den 
höchsten, den anspruchsvollsten 
Vorstellungen vom Sozialismus 
gerecht wird. Solchen Vorstel­
lungen, die die Werktätigen, die 
Volksmassen in der ganzen Welt 
zum Kampf für den Sozialismus 
Inspirieren. Vorstellungen, die 
uns niemals erlaubten, uns mit 
dem Erreichten zu begnügen, mit 
Mängeln und Unzulänglichkeiten 
abzuflnden.

Schon heute spüren die sowje­
tischen Menschen Jeden Tag, daß 
sie immer besser leben. Sie wis­
sen nicht, was es heißt, um den 
morgigen Tag zu bangen, Not zu 
leiden, kein Obdach zu haben. 
Sie brauchen nicht stempeln zu 
gehen, denn selbst der Begriff 
Arbeitslosigkeit Ist schon lange 
aus unserem Leben gestrichen. 
Die sowjetische sozialistische De­
mokratie vervollkommnet sich, 
die persönlichen Freiheiten der 
Bürger und die Grundrechte des 
Menschen — das Recht auf Ar­
beit, auf Erholung, auf Bildung, 
auf Schutz der Gesundheit — 
vertiefen sich. In diese Richtung 
werden wilr auch künftig voran- 
schrelten.

Ich wünsche den Lesern des 
Buches und In Ihrer Person allen 
französischen Frauen und Män­
nern Glück und Wohlergehen und 
möchte hoffen, daß wir uns alle 
zusammen bemühen werden, so 
zu handeln, daß das Haus Jedes 
Franzosen. Jedes Sowjetmen­
schen. unser gomalnsames Haus 
Europa mehr Sicherheit und Sta­
bilität haben. Daß In ihm nicht 
Argwohn und Feindseligkeit, son­
dern Einvernehmen und Vertrau 
en herrschen. Daß dieses Haus 
zuverlässig vor einem Kriegs­
brand bewahrt bleibt.

Über die sowjetisch­
amerikanischen

Die UdSSR und die USA ha­
ben vereinbart, daß die Verhand­
lungen zu den nuklearen und 
Weltraumwaffen am 12. März 
1985 In Genf, Schweiz, begin­
nen.

Die Delegation der UdSSR 
wird Botschafter V. P. Karpow 
leiten, der die sowjetische Sei­
te bet den Verhandlungen zu­
gleich In einer der Gruppen ver­
treten wird. In den beiden an-

Gruppen werden die so-deren

Protest gegen neue bewaffnete Provokation
Das Außenministerium der 

Demokratischen Republik Afgha­
nistan hat bei Pakistan Protest 
gegen eine neuerliche bewaffne­
te Provokation eingelegt, meldet 
Bakhtar. Ein Vertreter des Au­
ßenministeriums wies den zeit­
weiligen Geschäftsträger Paki­
stans In Kabul darauf hin, daß 
der afghanische Grenzort Barikot 
am 19., 20. und 21. Januar die­
ses Jahres einem massiven Artil­
lerie- und Granatwerferbesohuß 
vom pakistanischen Territorium 
her ausgesetzt war. Bel dieser 
barbarischen Aktion wurden 16

Unkonstruktive Haltung
Dlo Reagan Administration sei 

bemüht, alle Wege zu einer fried­
lichen Regelung in Mittelameri­
ka zu verschließen, hat das Mit­
glied der Nallonallejtung der San- 
dlnlstlschen Front der Nationalen 
Befreiung Nikaraguas und Vor­
sitzender der Nationalversamm­
lung der Republik, Carlos Nunes, 
erklärt. Er sagte, daß ein Beweis 
für die aggressiven Pläne Wa­
shingtons der Abbruch der nika­
raguanisch-amerikanischen Ver­
handlungen in Manzanillo durch 
die Vereinigten Staaten sowie ih­
re Versuche sind, die Friedens-

Verhandlungen
wjetjsche Seite Botschafter J, A. 
Kwizinskl und Botschafter A. A. 
Obuchow vertreten.

Die Delega.lon der USA wird 
unter Leitung von Botschafter 
M. Kampelman stehen, der die 
amerikanische Seite bei den Ver­
handlungen zugleich in einer der 
Gruppen vertreten wird. In den 
beiden anderen Gruppen werden 
die amerikanische Seite Botschaf­
ter J. Tower und Botschafter 
M. Glltman vertreten,

Personen, darunter Frauen und 
Kinder, gelötet und bedeutende 
Schäden an Wohnhäusern verur­
sacht. Beschädigt wurden ferner 
zwei Hubschrauber der afghani­
schen Luflstreltkräfte, die Medi­
kamente und Lebensmittel nach 
Barikot brachten.

Das Außenministerium der 
DRA forderte die sofortige Ein 
Stellung dieser Provokationen und 
betonte, daß Afghanistan sieh 
das Recht vorbehält, die erfor­
derlichen Maßnahmen rum Schutz 
seiner Souveränität u«d territo­
rialen Integrität zu ergreifen.

akllvltäten der Contadora-Gruppe 
zu sabottleren und die Weige­
rung. die Rechten: üche des inter­
nationalen Gerichtshofes In Den 
Haag anzuerkennen sind.

Wie der Vorsitzende der Na­
tionalversammlung weiter sagte, 
haben infolge des von den USA 
gegen Nikaragua ontfesse’ten 
Krieges bereits etwa 7 700 Bür­
ger der Republik Ihr Leben ver­
loren. Er betonte, daß die nika­
raguanische Regierung den 
Kampf für Frieden und für eine 
gerechte Regelung in Mittelame­
rika auf dem Verhandlungsweg 
fortsetzen wird.
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Briefe an die
^Freundschaft

I Mit unter
I den Besten

Viele Jahre leitet Oleg Stein 
die Sch'osserbrlgade der Schwel- 
ßerelabteliung Im Betrieb ..Elek­
troapparat" von Tschlmkent. 
Ständig übererfüllt diese Brigade 
Ihre Planaufgaben. Hohe Produk­
tionskennziffern werden In er­
ster Linie dadurch erzielt, daß 
hier die Arbeitsdisziplin streng 
befolgt wird, daß alle Brigade­
mitglieder bestrebt sind, Zweit­
berufe zu erlernen und sie ausge­
zeichnet zu beherrschen. Stein als 
Mitglied der KPdSU Ist selbst 
ein Vorbild für seine Kollegen — 
in der Arbeit und Im Alltag.

Dank seiner hohen Meister­
schaft. dem herzlichen Entgegen­
kommen und seinem Lehrmeister- 
talent wird er vom Kollektiv der 
Schweißereiabteilung hoch ge­
achtet. Dio Arbeiter der Schwei­
ßerei erwiesen diesem Mann Ihr 
Vertrauen. Indem sie Ihn zum 
Vorsitzenden des Abteilungsge­
werkschaftskomitees wäh 11 e n. 
Auch auf diesem Posten tut er 
stets sein Bestes. Daß der Briga­
dier Jetzt noch viel Zelt der ge­
sellschaftlichen Arbeit widmet, 
störte seine Brigade nicht daran, 
eine der führenden Im sozialisti­
schen Wettbewerb des Betriebs 
zu werden.

Almat SHARYLKASYNOW

Tschlmkent

Nur
Qualitätsarbeit

Das Kollektiv der Zweigstelle 
des Dienstleistungskombinats 
des Lenin Rayons, die sich in 
der Zentralsiedlung des Kolchos 
..Peredowlk" befindet, hat seine 
Planvorlagen für das vierte Jahr 
des- Planjahrfünfts In der Kun­
denbedienung mit dreimonatigem 
Vorlauf erfüllt und überplanmä­
ßig Dienstleistungen für einige 
Tausende Rubel erwiesen.

In der Filiale ist die Kunden­
bedienung gut organisiert; alle 
Bestellungen werden stets zelt- 
und qualitätsgerecht ausgeführt. 
Hier arbeiten nicht wenig Mei­
ster ihres Fachs, die im Kollektiv 
und bei den Dorfeinwohnern ho- 

_____________________________

Was ihn
Zum ersten Mal traf ich Vik­

tor Böhm in Baschkirien während 
eines großen Skilauf-Wettkamp­
fes. Er zeichnete sich durch 
nichts Besonderes von den ande­
ren Trainern aus, war dazu 
schweigsam, und seine Schüler 
erzielten damals keine hohen 
Resultate. Aber Irgendwie stand 
er doch immer im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit. Warum? 
Damals konnte ich nicht dahinter­
kommen. In der darauffolgenden 
Zeit kam Ich mit Viktor Böhm 
oftmals In Schtschutschinsk. Al­
ma-Ata. Karaganda zusammen... 
Und was damals für mich unbe­
merkt blieb, wurde jetzt klar und 
deutlich.

Viktor Böhm, damals Schüler 
der 10. Klasse der Schule Nr. 3 
von Ust-Kamenogorsk. kam 1963 
zum Skisport. Das Training fiel 
ihm leicht, und seine Sportlei­
stungen stiegen zusehends. Nach 
drei Jahren, nun schon als Stu­
dent an der Sportfafoiltät der 
Pädagogischen Hochschule von 
Ust-Kamenogorsk, wurde Viktor 
Meister des Sports der UdSSR 

Hundertzwanzig Gemälde 
dem Museum geschenkt

lies Ansehen durch Ihre gewissen 
hafte Arbeit erworben haben.

Wie schon Immer, waren die 
Veteraninnen des Dienstleistungs­
kombinats Adln« Huck und Olga 
Bittner Im Wettbewerb auch im 
•zurückliegenden Jahr tonange­
bend. Auf Ihrem Arlieltskalender 
steht bereits Mal 1985. Beide 
sind Meisterinnen höchster Qua 
llflkatlonsgruppe und arbeiten 
bereits ein Vierteljahrhundert als 
Näherinnen. Alles, was sie nä­
hen. Ist Qualitätsarbeit, und auch 
dir anspruchsvollsten Kunden 
bleiben stets zufrieden. Beide 
helfen den Kunden bei der Wahl 
der Stoffe, beraten sie. welcher 
Modeschnitt Ihnen am besten 
steht usw.

Auch die Zuschneiderin Na- 
deshda Garkuscha trägt maßge­
bend zum Erfolg der Näherin­
nen bei. Sie kennt sich In ihrem 
Fach gut aus und erfüllt ihre 
Arbeit stets aufs beste.

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk

Garten auf 
ödem Terrain

An die wüsten Flächen vor den 
Neubauten in den Städten sind 
wir längst gewohnt. Anders Ist 
es in der Maurlce-Thorez-Straße 
von Alma-Ata. Der schöne Gar 
ten. angelegt von Heinrich Hart- 
mung. gepflegt vor allem von den 
Kindern aus den umliegenden 
Wohnhäusern und von anderen 
Naturfreunden, die dem Beispiel 
Hartmungs folgten, wurde zu ei­
nem wesentlichen Schmuck des 
früher Öden Terrains. Das Anle­
gen des Gartens kostete Hein­
rich Hartmung, den Initiator des 
Grünanlagenanpflanzens, ehema­
ligen Lehrer und heute Rentner, 
viel Zeitaufwand und Mühe.

42 Jahre war er auf dem Ge­
biet des Bildungswesens tätig. 
.Auch heute noch steht er den 
jungen Lehrern seiner Schule mit 
Rat und Tat bei.

Dieser Garten wurde zu einem 
Anziehungspunkt und zugleich 
zu einem bedeutenden Mittel der 
Erziehung der Hofkinder. Hier 
lernen die Kinder die Schönheit 
der Umwelt kennen, erwerben die 
Freundschaft der Erwachsenen 
und erfüllen nach Kräften Ar­
beiten, die ihnen viel Freude 
bringen. Ihnen zum Lohn blühen 
Im Sommer schöne hlumeri. rei­
fen Weintrauben, Apfel, Pflau­
men, Kirschen.

Alexander W0R0NK0

Alma-Ata 

populär macht
im Skisport. Diesen hohen Titel 
holte sich der Junge Sportler in 
den Wettkämpfen um den Pokal 
Sibiriens, die in Nowosibirsk 
stattfanden. Auf den ersten Blick 
schien alles einfach — In drei 
Jahren ist er Meister des 
Sports. In Wirklichkeit war alles 
ganz anders. Dieser Erfolg koste­
te Viktor große Mühe, viele Stun­
den zielstrebiges, angespanntes 
Training. Einen bedeutenden An­
teil an diesen Erfolgen hatten 
auch die ersten Trainer des 
Sportlers — Anatoll Iwanow und 
Gennadi Abusttn.

1973 kam Viktor nach Kara­
ganda. wo er als Fachtrainer in 
der Schule für höhere Sportaus­
bildung tätig war. Damals war 
er Lehrer im Sporttechnikum. 
Zur Zelt leitet Viktor die Sport- 
abtellung des Gesundheitskomple­
xes im Trust „Karagandaprom- 
strol". Iller hat er viel zu tun, 
aber dennoch findet er Zelt, um 
ehrenamtlich fünfmal wöchentlich 
eine Gruppe von Skiläufern der 
Freiwilligen Sportverelnig u n g 
...Jenbek" auszubilden. In sechs

Interessanter Gesprächspartner

Abends im Diskussionsklub
In Kino „Kolo«“ von Pawlodar ve 

ersten und dritten Freitag jedes Moi 
de in ihrem Diskussionsklub. Ztiers 
vorqefilhrt. und dann wird darüber

Nun besteht Ihr Diskussionsklub 
für Filmfreunde bereits ein Jahr. 
Inzwischen sind das Statut des 
Klubs bestätigt und ein umfangrei­
ches Arbeitsprogramm aufgestellt 
worden, man hat auch Wesentliches 
bei der Propaganda der modernen 
und klassischen Filmkunst cicfelstet. 
Entspricht die aanie Arbeit den 
Vorstellungen, die Sie und Ihre Mit­
begründer anfangs gehabt haben?

In den Kinos der Stadt lief 
der Streifen des großen Italieni­
schen Regisseurs Federico Felli­
ni ..Die Orchesterprobe". Ein 
wunderbarer Fllml Aber die Zu- 
schauèrräume blieben leer. We­
der die Werbung noch die Be­
kanntmachungen per Rundfunk 
halfen. Und da kamen wir auf 
die Idee. In die Arbeltskollektlve 
und in die Lehranstalten zu ge­
hen und mit den Menschen zu 
sprechen. Bel diesen Zusammen­
künften entstand die Idee, In un­
serem Kino einen Diskussionsklub 
zu gründen, der alle Filmfreunde 
versammeln sollte.

Die erste Filmvorführung Im 
Klub verlief vor ausverkauftem 
Haus, aber zur Besprechung wa-

Meister der Kochkunst
Hohe Bedienungskultur für Je­

den Kundenl Unter dieser Ix>- 
sung arbeitet das Kollektiv der 
Betriebskantine „Sarniza", ge­
leitet von Rosa Sauer. Hier in 
der Arbeitersiedlung Beloussow- 
ka wird sie hauptsächlich von 
den Kumpeln und den Arbeitern 
der Aufbereitungsfabrik besucht. 
Sie kommen gern in diese Kan­
tine, und das hat seinen guten 
Grund. Der gemütlich eingerich­
tete Raum, die abwechslungsrei­
chen und schmackhaften Speisen 
und nicht zuletzt die gute Be­
dienung locken die Kunden. Das 
Kollektiv der Betriebskantine 
zählt mit Recht zu den besten in 
der Siedlung. Hier werden die 
fortschrlttl ichen Arbeitsformen 
der Bedienung angewandt. Die 
Arbeiter haben die Möglichkeit, 
nach Abonnements bedient zu 
werden. Man bringt hier warmes 
Essen auch unmittelbar zu den 
Arbeitsplätzen. Man kann auch 
In die Kantine zu dem bereits 
gedeckten Tisch kommen. Diesen 
Dienst erweist man den Arbeitern 
auf Bestellung.

Jahren haben seine Schüler gro­
ße Erfolge erzielt. So sind Gen­
nadi Sawbanow und Galina At- 
machowa seit Jahren Favoriten 
der Republikauswahl unter den 
Jugendlichen. Hohe Sportleistun­
gen demonstrieren Wladimir Jur- 
kin, Natalia Botschanowa. Igor 
Justus. Sergej Pawljuch u. a. 
Große Hoffnungen setzt der Trai­
ner auf Wjatscheslaw Chochlow, 
Viktor Demund und Igor Bu- 
schenkow. Diese Jungen sind 
erst 15 bis 16 Jahre alt, aber sie 
erfüllen schon die Normen erster 
Leistungsklasse für Erwachsene. 
Das weitere Schicksal der Jungen 
liegt in Ihren eigenen Händen. 
Aber vieles hängt dabei auch 
vom Trainer ab. der immer bereit 
Ist. Ihnen mit Rat und Tat behilf­
lich zu sein. Als mir diese Cha­
raktereigenschaft von Viktor 
Böhm auffiel, habe ich die einst 
für mich unbekannte Ursache 
seiner Popularität begriffen.

Alexander BAUER

Gebiet Karaganda

gen. Besonders gelingen ihm der 
Regen und die Schneegestöber.

Der Maler liebt seinen Hei­
matort. Das sieht man an den 
Benennungen der Gemälde: ..Fluß 
Kulschakty". ..Die Gromotucha", 
..Der große Tschebalschje-See", 
..Der Shumbaktas" ,,Tanzende 
Birken" u. a.

-sammeln «Ich am I Korrespondentin 
iats die Filmfreun- lentlna Leontjewa, 
t wird ein Film Direktor des Kinos 
diskutiert. Unsere ' men.

ren nur wenige Besucher geblie­
ben, so daß es eigentlich zu kei­
ner lebhaften Diskussion kam.

Und trotzdem legte das den 
Grundstock für den späteren 
Klub, auch der Kern seiner 
.Stammbesucher bildete sich In 
dieser mißlungenen Sitzung. Wir 
erklärten den Versammelten, daß 
wir uns hier nicht nur unterhalt­
same Filme ansehen und behan­
deln wollen. Es sollen vor allem 
l>roblematlsche, psychologische 

und auch längst vergessene Filme 
aus dem goldenen Fonds vorge­
führt werden.

Man äußerte die Meinung, daß 
es schon längst Zelt wäre, einen 
ähnlichen Klub, wie es sie in 
Moskau und Murmansk schon 
Jahrelang gibt, zu gründen, wo 
sich das Kinopublikum frei aus­
sprechen könnte. Ich bin der Mei­
nung, daß wir unser Ziel erreicht 
haben — der Klub hat nun seine 
ständigen Mitglieder. Jeder Film 
wird aktiv besprochen, niemand

Darüber hinaus werden hier 
auch Torten. Kuchen und ver­
schiedenes Feingebäck In gro­
ßem Maße produziert und reali­
siert.. Allein im vergangenen 
Jahr wurden derartige Waren Im 
Werte von rund 200 000 Rubel 
verkauft, was bedeutend mehr 
ist, als In den sozialistischen 
Verpflichtungen vorgesehen.

Die Bedienung der Kunden 
durch effektive Arbeitsmethoden 
hilft dem Kollektiv der Betriebs­
kantine. seine Produktionsauf­
gaben erfolgreich zu erfüllen.

Das Kollektiv der Betriebskan­
tine erfreut sich bei seinen Kun­
den eines guten Rufes. Beson­
ders verdient haben sich darum 
die Köchinnen und Küchenkräfte 
Pauline Eberts. Jekaterina Tek- 
listowa. Nina Tarassowa, Rosa 
Sauer und Wera Rylskaja ge­
macht. Ihre Anstrengungen rich­
ten sie vor allem auf eine wei­
tere Steigerung der Bedienungs­
kultur.

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

Kulturmosaik

Bildband
von Aquarellen

„Unendlich Ist die Steppe wie 
die Zelt"... Diese Worte eines 
mittelalterlichen Dichters könn 
ten dem Schaffen des .Malers Ukc 
Ashijew als Motto vorausge­
schickt werden. Der Maler be 
ging unlängst sein 60jähriges 
Jubiläum.

Der Verlag „Oner" hat in der 
Reihe ..Meister bildender Künste 
Kasachstans" einen Bildband 
gewidmet dem Schaffen des ta 
lentlerten Künstlers, herausge 
geben, der etwa 100 Reproduk 
tlonen seiner besten Werke ent 
hält.

Einen bedeutenden Platz In- 
Schaffen des Malers behaupte1 
das Thema „Mensch und Natur"

Schaffen der „Luftpolster“ über der Antarktis
In der Republikleistungsschal 

der Volkswirtschaft der Kasachl 
sehen SSR Ist das Wissenschaft 
llch-technlsche Schaffen der Ju 
gend weitgehend vertreten. In 
Pavillon der Landwirtschaft ha 
ben die jungen Neuerer und Ra 
tlonallsatoren aus 27 Branche: 
der Volkswirtschaft Ihre Arbeite: 
ausgestellt. Es sind insgesam 
mehr als 300 Exponate, Alben 
Schemen und Modelle.

An der Ausstellung beteilige: 
sich Fachschüler, Berufsausbil 
der sowie Leiter der technische) 
Zirkel.

Pressedienst der „Freundschaft"

Valentine Telchrleb traf mit Va- 
Inltl.itor der Gründung dieses Klubs, 
„Kolos“, zu einer Aussprache zusam-

genlert sich, seine Meinung of­
fen zu äußern.

Zur Zelt läuft in den Kinos des 
Landes der Film „Der Kindergar­
ten", den der bekannte Dichter Jew­
geni Jewtuschenko nach eigenem 
Szenarium gedreht hat. Darüber 
wird heute viel in der Presse dis­
kutiert.

Ja. dieser Film bietet tatsäch­
lich viel Stoff zur Diskussion. 
Wir baten Andrej Moltschanow. 
Dozent am Lehrstuhl für russi­
sche Literatur der Pawlodarer 
Pädagogischen Hochschule, ein­
leitend über das Phänomen Jew­
tuschenko zu sprechen. Danach 
sahen wir uns den Film an. Es 
entbrannte sofort eine heiße Dis­
kussion. Die einen sungen gera­
dezu aus den Zeitungszellen. 
Manche, die den Krieg mit- 
crlebt hatten, spuckten einfach 
Galle darüber, wie beschönigt 
es im Film alles sei. während die 
anderen sich die Tränen aus den 
Augen wischten.

...Icwtuschenkos Film ist süß­
lich. sentimental und drückt auf 
die Tränendrüse", meinte ein

Bohrinsel mit großen Möglichkeiten
Eine neue Bohrinsel wird die 

technischen Möglichkeiten der 
Erdölindustrie Aserbaidshans bei 
der Erdölsuche im Kasplsee er­
weitern.

Die schwimmende Bohranlage, 
die jetzt in Astrachan vom Stapel 
gelassen wurde, soll beim Auf­
schluß eines neuen Offshore-Erd- 
ölfeldes, 60 Kilometer südlich 
Bakus, eingesetzt werden. Geo­
physiker entdeckten hier Struk­
turen, in denen mit hoher Wahr­
scheinlichkeit mit Kohlenwasser­

Nicht einmal die stärksten glo­
balen Schwankungen des Klimas 
auf der Erde, die es in den letz­
ten 150 Jahren gab und die Ver­
änderungen des Umfanges und 
der Form der Eisgletscher in der 
Arktis hervorriefen, konnten gc 
gen die weiße Kappe der Antark­
tis etwas ausrichten. Die Eismen­
ge bleibt unverändert. Das stell­
ten sowjetische Polarforscher 
fest, die die Informationen aller 
Expeditionen auswerteten. die 
sich in diesem Zeitraum auf dem 
Eiskontinent aufgchalten hatten. 
Die Wissenschaftler führen die 

Zuschauer, ein anderer fiel Ihm 
Ins Wort: ..Was Sie sentimental 
und süßlich nennen. Ist rührend, 
er hat hier seine Seele offen­
bart. verstehen Sie das nicht?" 
Ob der Film ihnen gefallen hat 
oder nicht, bleibt Ja schließlich 
Geschmackssache.

Sie arbeiten bereits mehrere Jah­
re Im Filmverleih. Wie gestaltet sich 
das Verhältnis Kino — Fernsehen?

Manche meiner Kollegen vom 
Filmverleih möchten die Schuld 
daran, daß die Menschen das In­
teresse für Kinobesuche einbü­
ßen. dem Fernsehen mit seinen 
mannigfaltigen Programmen und 
der Bequemlichkeit In die Schu­
he schieben. Dem Ist aber nicht 
so. Das Fernsehen hat seine Spe­
zifik. Meistens werden die Fern­
sehsendungen Im engeren Fami­
lienkreis besprochen, wo Jedes 
Mitglied ungefähr weiß, was der 
andere zum Gesehenen satzen 
wird. Also fließt solcher Mei­
nungsaustausch In den Sand. Bel 
uns Im Klub werden jedoch oft 
sehr widersprüchliche Meinun­
gen geäußert. Manche Zuschau­
er überprüfen Ihre vorelnge- 
nomme'ien Meinungen an denen 
der anderen.

Die Kontakte gleichgesinnter 
Menschen tragen zur gegenseiti­
gen Ausbildung, zur Erweiterung 
des Freundes- und Bekanntenkrei­
ses bei. was in unserer Zelt der 
..Fernsehabkapselung" nicht zu 
unterschätzen Ist.

Außerdem beschränken sich 
die Klubmitglieder nicht nur auf 
den, Meinungsaustausch und die 
Diskussionen, sie schreiben kol­

stoffen zu rechnen ist. Auf der 
neuen Lagerstätte ist bisher keine 
Bohrung abgeteuft worden, die 
neue Bohranlage wird den Auf­
schluß in die Wege leiten.

Die Anlage kann Bohrungen 
bis zu einer Tiefe von 6 000 Me­
tern in den 70 Meter tiefen Ge­
bieten des Kaplsees niederbrin­
gen. Die sehr manövrierfähige 
Plattform ist in hohem Maße au­
tomatisiert. Alle Bohrarbeiten 
erfolgen in einem geschlossenen 
Kreislauf, der eine Umweltver­
schmutzung ausschließt.

MOSKAU. In den La­
bors für naturwissen­
schaftliche Forschungsme­
thoden des Instituts für Ar­
chäologie der AdW der 
UdSSR erforscht man u. a. 
auch Schnitte von Holz­
stämmen, die in den Bau­
werken des VII. bis XVII. 
Jahrhunderts angewandt 
wurden. Nach Vermes­
sungen der Stärke der 
Holzringe werden grafi­
sche Pläne aufgestellt, 
nach denen man sich über 
das „Leben" der Bäume in­
formieren kann. Die wis­
senschaftlichen Mitarbei­
ter des Labors haben 
schon die dendrochrono- 
logische Skala der Nadel­
bäume zusammengestellt, 
die im Nordwesten unse­
res Landes vom 7. Jahr­
hundert her bis heute 
wachsen. Ihr „Gedächtnis" 
bewahrt Angaben über 
die Klimaverhältnisse in 
weit zurückliegenden Jahr­
hunderten.

Unser Bild: Der wissen­
schaftliche Mitarbe i te r 
N. Tschernych erforscht 
die Holzschnitte des XIII. 
bis XIV. Jahrhunderts aus 
Nowgorod.

Foto: TASS

ungewöhnliche Beständigkeit der 
antarktischen Eisgletscher auf 
die Wirkung eines ..Luftpol­
sters" zurück, das den Südpol 
umhüllt.

Für die Antarktis Ist ein Na­
turphänomen kennzeichnend; Die 
Lufttemperatur nimmt hier mit 
der Höhe nicht ab, wie sonst auf 
der Erde, sondert? zu. Dies hat 
seine Ursache In dem hohen Re- 
flexlonsvermögen des Elses. Im 
Ergebnis weist die etwa ein Ki­
lometer starke bodennahe Luft­
schicht eine relativ stabile Tem­
peratur auf und zirkuliert kaum. 

lektive Rezensionen für die Ge­
bietszeitung ..Swesda Prlir- 
tyschja" und für ihre Betriebs­
zeitungen, was wesentlich zur 
Propaganda der Filmkunst bei­
trägt. Filme, über die streitige 
Rezensionen erscheinen, werden 
besser besucht, das weiß ich als 
Kinodirektor sehr gut.

Im Klub der Filmfreunde werden 
auch Dokumentarfilme vorgeführt...

Die Dokumentarstrelfen be­
nutzen wir meistens als Einleitun­
gen zu unseren Veranstaltungen. 
So sahen wir uns vor der Dis­
kussion über den Film ..Die Ga­
rage" einen Dokumentarfilm über 
den Schaffensweg des Regisseurs 
Eldar Rjasanow an. führten Ein­
teiler über die populäre Schau­
spielerin Alice Freundlich, über 
den Kameramann Pawel Lebe- 
schew u. a. vor. Im 40. Jubi­
läumsjahr des Sieges Im 'Großen 
Vaterländischen Krieg wollen 
wir unsere Arbeit vervollkomm­
nen und uns Chroniken aus der 
Kriegszelt ansehen und behan­
deln.

Im Plan unseres Klubs ist auch 
Fortblldungs- und Aufklärungs­
arbeit vorgesehen: das sind Vor­
träge der Kunstwissenschaftler 
über verschiedene Filmgenres. So 
haben wir uns mit den Genres 
Filmkomödie und Filmmärchen 
vertraut gemacht. Auf dem Plan 
stehen noch der historische und 
der Abenteuerfilm. Auch Frage- 
und Antwortabende tragen zur 
Fortbildung des Filmpublikums 
bei.

Lawinendienst 
im Tien^cian

Die größte Gefahr von Schnee­
lawinen — ihr unerwartetes Auf­
treten — Ist im Tienschan seit 
der Errichtung der ersten Lawi­
nenwarnstation in diesem Hoch­
gebirge In Kirgisien gebannt'. 
Seit nunmehr 30 Jahren Ist der 
..weiße Tod" Im Tienschan unter 
Kontrolle. Die Mitarbeiter der er­
sten Warnstation befaßten sich 
nicht nur mit der Kontrolle, son­
dern auch mit der Erforschung 
der physikalischen Besonderhei­
ten von Schneelawinen. Heute 
gibt es ein weitverzweigtes Netz 
von Spezialstationen. die Ge­
birgsstraßen. Stromübertragungs­
leitungen. Brücken und Vieh­
zuchtfarmen vor Lawinen schüt­
zen.

Die Wissenschaftler erforsch­
ten die Ursachen für das Ent­
stehen verschiedener Lawinen. 
Sie arbeiteten Prognostikmetho­
den aus, fertigten Karten von be­
sonders gefährdeten Stellen. Der 
Flugdienst übermittelt regelmä­
ßig Daten über den Schneezu­
zustand in den Bergen. Wenn 
sich Schneemassen an Berghän­
gen ansammeln, werden sie prä: 
ventlv weggesprengt oder -ge­
schossen.

Auch in diesem Winter gibt es 
für die Hydrometeorologen Kirgi­
siens viel zu tun.

Nach den Worten des Mini­
sters für Kraftverkehr und Stra­
ßenwesen Kirgisiens. K. Orosall- 
jew. wurde durch den Lawinen 
warndlenst der Republik viel 
Geld eingespart.

Menschliches 
Auge 
nachgebildet

Ein für Computer verwendba­
res Auge haben Mitarbeiter der 
.Akademie der Wissenschaften 
und der Universität Tadshikistans 
durch Nachbilden des menschli­
chen Sehorgans konstruiert. Sie 
fanden geeignete Kunststoffe, de­
ren optische Eigenschaften denen 
der Hornhaut, der Linse und des 
Glaskörpers nahekommen und 
deren Funktionen übernehmen 
können. Die Netzhaut wurde 
durch ein Bündel feinster Glasfa­
sern imitiert, durch die Licht­
strahlen in Fotoverfielfacher ge­
langen.

Einstweilen handelt es sich bei 
der Neuentwicklung um ein 
schwarzweiß sehendes Auge. 
Doch ein zweites Modell soll auch 
Farbbilder wahrnehmen können. 
Mittlerweile arbeiten die Wis­
senschaftler daran, ein Delphln- 
auge nachzubauen. Damit ausge­
stattete Geräte sollen Im Wasser 
ebenso gut sehen wie in der Luft.

Das Museum für Geschichte 
des Pädagogischen Industrie­
technikums von Schtschutschinsk 
spielt bei der patriotischen Er­
ziehung der Studenten eine gro­
ße Rolle. Seine sechs Abteilun­
gen berichten über die Geschich­
te des Technikums, über Kriegs­
und Arbeitsveteranen, ehemalige 
Absolventen dieser Lehranstalt. 
Ober die heldenhaften Neuland­
erschließer.

Vor kurzem hat sich der Mu­
seumsfonds um eine ganze Bil­
dergalerie des örtlichen Malers 
Grigori Sulejmanow bereichert. 
Der Maler hat eine ständige Aus­
stellung von 1 20 seiner Gemälde 
vorbereitet, die nun Eigentum 
des Museums wird.

Den Gedanken, seine Werke 
dem Museum zu übergeben, heg 
te Grigori Kusainowitsch schon 
lange. Sieben Monate lang ar­
beitete der Maler an der Vorbe­
reitung dieser Ausstellung: da­
für wählte er die besten Gemälde, 
restaurierte die alten, renovierte 
die Rahmen, malte neue Bilder. 
So wurde kurz vor der Eröffnung 
der Ausstellung das monumenta­

le Wandgemälde „Shdc e-Ba­
ty r" vollendet, das eine Fläche 
von 15 Quadratmetern einnimmt. 
Mehr als einen Monat hat der 
Maler daran gearbeitet.

Alle Werke wurden im Foyer 
und in den Gängen des vierten 
Geschosses des Technikumgebäu­
des zur Schau ausgehängt.

Sulejmanows Bilder sind the­
matisch vielfältig und geben ei­
ne gute Vorstellung vom Schaffen 
dieses talentierten Malers. Mei­
stens sind das Aquarellen, aber 
er malt auch öl, wie zum Beispiel 
das drei Meter hohe Gemälde 
..Trans-Ill-Alatau". an dem der 
Maler über zwei Jahre gearbeitet 
hat.

In der Sammlung gibt es auch 
zahlreiche Gravüren in Aquatln- 
ta-Manler.

Grigori Sulejmanow liebt die 
Natur und hält sie gern auf sei­
nen Werken fest. Das Stilleben 
nimmt In seinem Schaffen einen 
besonderen Platz ein. In seinen 
Aquarellen wldersplgeln sich 
alle Jahreszeiten und die ver­
schiedensten Naturerschelnun-

Elne Reihe von Gravüren wid­
mete Sulejmanow dem 30. Jah­
restag des Beginns der Neuland 
aktlon. Die besten darunter sind 
„Die erste Furche", „Getreide 
des Neulands". „Kasachstans 
Tochter" u. a. Diese Werke wur­
den in den Republik- und Uni­
onsaustellungen mit Diplomen 
erster Stufe ausgezeichnet.

Grigori Sulejmanow hat vor 
Jahren im Fernen Osten In der 
Marine gedient. Bleibende Ein 
drücke vom Ozean haben In sei­
nen Werken ebenfalls Ihren Aus­
druck gefunden. Seine Gemälde 
„Die Marinemanöver" hat er 
dem 40. Jahrestag des Sieges des 
Sowjetvolkes Im Großen Vater­
ländischen Krieg gewidmet.

Die Gemälde des begabten 
Maiers werden wohl niemanden 
gleichgültig lassen, well die The­
men seiner Werke den Menschen 
nahe sind, well sie von der Lie­
be zur Heimat. zur Natur, zu 
Glück und Frieden sprechen.

Peter BATTLER

Gebiet Koktschetaw

Die zweite Ausgabe
Nun ist er da — der erste 

Band des noch nach Drucker­
schwärze riechenden „Roten Bu­
ches" der UdSSR. Es Ist dies ein 
offizielles Nachschlagewerk über 
den Zustand der seltenen und 
vom Aussterben bedrohten Ver­
treter der wilden Fauna und Flo­
ra unseres Landes. Es enthält 
die wichtigsten Informationen 
über die Biologie, den Zustand 
des Areals und die Zahl der Säu­
getiere. Vögel. Reptilien. Amphi­
bien und Wirbellosen sowie über 
die zu ihrem Schutz ergriffenen 
bzw. zu ergreifenden Maßnahmen. 
Der zweite Band Ist der Be­
schreibung der Pflanzen gewid­
met. „Der wissenschaftlich-tech­
nische Fortschritt hat dem Men­
schen mächtige Hebel In die 
Hand gegeben, mit deren Hilfe 
er auf die Natur und das öko­
logische Gleichgewicht einwirkt", 
heißt es im Vorwort. „Die

Menschheit hat aus den Fehlern 
der Vergangenheit gelernt und 
ist sich dessen bewußt, daß das 
Verschwinden einer beliebigen 
biologischen Art der wilden Na­
tur der Gesellschaft schon Jetzt 
großen Schaden zufügt und In der 
Zukunft nicht wiedergutzuma­
chende Verluste nach sich ziehen 
kann."

Die Wissenschaftler — Ver­
fasser des „Roten Buches" — 
haben fünf Kategorien der Ver­
treter der Tier- und Pflanzenwelt 
festgelegt. Das hängt davon ab. 
welche Maßnahmen ergriffen 
werden müssen, um sie vor völ­
ligem Aussterben zu retten. Zur 
ersten Kategorie gehören zum 
Beispiel Arten, deren Rettung 
nicht mehr ohne Sondermaßnah­
men möglich ist. Zur 5. Kategorie 
zählen wiederhergestellte Arten, 
deren Zustand dank den durchge­
führten Maßnahmen außer Gefahr 

ist. Aber auch diese Arten sind 
noch nicht für Gewerbezwecke 
frclgegebcn, ihre Population be­
findet sich nach wie vor unter 
ständiger Bewachung der Wis­
senschaftler und Jagdkundler. 
Das sind der Wisent, der Ladoga- 
Seehund. die Weißwangengans, 
die Kappenmöwe und andere.

In die neue .Ausgabe des „Ro­
ten Buches" wurden 24 weitere 
Tierarten aufgenommen, darunter 
der Tienschan- und der Braunbär, 
der Weißbär, der Amurtiger und 
andere Säugetiere. Von Vertre­
tern der Kasachstaner Fauna wur­
de der Kasachstaner Argali in 
das Buch eingetragen. Er ist im 
Reservat Jermentau Im Gebiet 
Zellnograd heimisch.

Rosapelikan, Flamingo. Löff­
ler. Schwarzstorch, Jungfernkra­
nich — Insgesamt etwa 80 Vo­
gelarten stehen nun Im „Roten 
Ruch" der UdSSR. 46 Vertreter 

von Amphibien und Reptilien. 9 
Fischarten und mehr als 200 
Arten von Insekten sind darin 
genau beschrieben. Das Buch ist 
reJch mit Farbfotos und Zeichnun­
gen Illustriert, die Karten gehen 
einen genauen Überblick über 
die Verbreitung des jeweiligen 
Vertreters der Fauna und Flora. 
„Das Rote Buch" der UdSSR ist 
ein neuer Beitrag zur weiteren 
Verbesserung des Naturschutzes, 
es dient als eine wissenschaftli­
che Grundlage für die Ausarbei­
tung umfassender Komplexmaß­
nahmen zur Erhaltung und Wie­
derherstellung der Tier- und 
Pflanzenwelt der Sowjetunion. 
Es Ist nicht nur ein Warnsignal, 
sondern auch ein Symbol des 
Kampfes um die Erhaltung und 
Vermehrung der Naturreichtümer.

Helmut MANDTLER

Redaktionskollegium
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